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Entwurf

Musterstatut eines Kolchos
Das vorliegende Musterstatut 

eines Kolchos bestimmt die Or­
ganisation-, Wirtschafts-, und 
Rechtsgrundlagen der Tätigkeit 
eines Kolchos unter den 
neuen Bedingungen der Wirt­
schaftsführung. es sieht die 
Festigung des kollektlvwirt- 
schaftllchen und anderen genos­
senschaftlichen Eigentums vor, 
legt die Rechte und Pflichten 
der Kolchosmltglleder fest, reg- 
lamentlert deren Arbeits- und 
Verteilungsverhältnisse, sichert 
die Verstärkung ökonomischer 
Leitungsmethoden, garantiert 
dem Kolchos Rechte und ent­
wickelt die Demokratie und 
Publizität Innerhalb des Kolchos.

Das Kolchossystem Ist ein un­
abdingbarer Teil der sowjeti­
schen sozialistischen Gesell­
schaft; das Ist, wie W. I. Lenin 
voraussah, der historisch geprüf­
te und den Besonderheiten und 
Interessen der Bauernschaft ent­
sprechende Weg deren allmäh­
lichen Übergangs zum Kommu­
nismus.

Das sozialistische Eigentum an 
Produktionsmitteln, die Vorzüge 
der kollektiven Wirtschaftsfüh 
rung, die tägliche Sorge und Hil­
fe der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates gestatteten

I. Ziele und Aufgaben des Kolchos
1. Der Kolchos------------------
(Bezeichnung des Kolchos)

---------- Im Rayon-----------------,
Bezirk---------- , Gebiet (Region)
-------------------------- Republik 
ist eine Genossenschaftliche 
Organisation freiwillig vereinter 
Bauer für die gemeinsame 
Führung der sozialistischen 
landwirtschaftlichen Großproduk­
tion auf der Grundlage vergesell­
schaftlichter Produktionsmittel 
und der Kollektivarbeit.

Der Kolchos Ist ein sozialisti­
scher Landwirtschaftsbetrieb, der 
unter den Bedingungen der voll­
ständigen Selbständigkeit und 
Selbstverwaltung, auf der Grund­
lage der demokratischen Prinzi­
pien der Wirtschaftsführung In 
Verbindung mit der staatlichen 
Führung tätig Ist.

2. Die Hauptaufgaben des 
Kolchos sind:

allseitige Festigung und Ent­
wicklung der gesellschaftlich be­
triebenen Wirtschaft, die stetige 
Erhöhung der Arbeitsproduktivi­
tät und der Effektivität der Pro­
duktion;

Steigerung der Produktion und 
des Verkaufs von hochwertigen 
landwirtschaftlichen Erzeugnis­
sen an den Staat durch Intensive 
Entwicklungsfaktoren, die Ein­
führung von Errungenschaften 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts und fortschrittlicher 
Erfahrungen sowie wissenschaft­
lich fundierter Systeme der Land­
wirtschaftsführung; 

II. Kolchosmitgliedschaft, Rechte und 
Pflichten der Kolchosmitglieder

3. Mitglieder von Kolchosen 
können alle Bürger sein, die das 
Alter von 16 Jahren erreicht 
haben und mit Ihrer Arbeit an 
der gesellschaftlichen Wirtschaft 
eines Kolchos tellnehmen wol­
len.

Die Aufnahme In den Kolchos 
erfolgt durch die Vollversamm­
lung der Kolchosbauern nach der 
Vorstellung durch die Leitung 
des Kolchos In Anwesenheit der 
Person, die den Antrag gestellt 
hat.

Die Anträge auf Mitgliedschaft 
Im Kolchos werden durch die 
Kolchosleltung Im Laufe eines 
Monats, gerechnet vom Tag Ih­
rer Abgabe, geprüft. Die Person, 
die den Antrag zur Aufnahme In 
den Kolchos gestellt hat, genießt 
vom Moment der Entscheidung 
der Kolchosleltung über die Emp­
fehlung an die Vollversammlung, 
ihn als Kolchosmitglled aufzu­
nehmen, bis zur Entscheidung der 
Vollversammlung die Rechte ei­
nes Kolchosmltglledes.

Für Jedes Kolchosmitglled 
wird ein ..Arbeitsbuch des Kol­
chosbauern“ nach einheitlichem 
Vorbild geführt.

4. Ein Kolchosmitglled hat das 
Recht:

auf Arbeit In der gesellschaft­
lichen Wirtschaft des Kolchos mit 
Bezahlung entsprechend der Men­
ge und der Qualität der von Ihm 
geleisteten Arbeit, einschließ­
lich dem Recht auf Berufswahl 
und Wahl der Arbeit gemäß Be­
ruf, Fähigkeiten, beruflicher Vor­
bereitung, Bildung, unter Be­
rücksichtigung der Interessen des 
Kolchos;

auf Erholung, Gewährung von 
Ruhetagen und des bezahlten 
Jahresurlaubes:

auf Teilnahme an der Leitung 
der Kolchosangelegenhelten, auf 
Wahl und Mitarbeit In den Lei­
tungsorganen; auf Einbringung 
von Vorschlägen zur Verbesse­
rung der Tätigkeit des Kolchos,

es, bedeutende sozialökonomische 
Veränderungen auf dem Dorfe zu 
vollziehen. Dank der selbstlosen 
Arbeit der Kolchosbauern, den 
Anstrengungen der Arbeiterklas­
se, des gesamten sowjetischen 
Volkes haben sich die Kolchose 
In große, technisch ausgerüstete 
Landwirtschaftsbetriebe verwan­
delt. Auf dieser Grundlage 
wächst ständig Ihr gesellschaft­
licher Reichtum, erhöht sich das 
Lebensniveau der Kolchosbauern 
und werden die Unterschiede zwi­
schen Stadt und Land Immer 
mehr abgebaut.

Als die genossenschaftliche 
Form des sozialistischen Eigen­
tums bilden die Kolchose eines 
der grundlegenden Kettenglieder 
des einheitlichen volkswirtschaft­
lichen Komplexes und entspre­
chen vollständig . den Aufgaben 
der weiteren Entwicklung der 
Produktivkräfte und der Vervoll­
kommnung der Produktionsver­
hältnisse auf dem Dorf, sie er­
möglichen eine richtige Verbin­
dung der persönlichen Interessen 
der Kolchosbauern mit den In­
teressen des Kollektives und des 
Volkes.

Der Kolchos ist die Schule des 
Kommunismus für die Bauern­
schaft.

effektive Ausnutzung des ge­
samten Produktlons; und Wirt­
schaftspotentials durch die Ver­
vollkommnung seiner Struktur, die 
Einführung progressiver Tech­
nologien In Ackerbau und Vieh­
zucht unter den Bedingungen der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung und der Eigenfinanzierung;

kommunistische und Interna­
tionalistische Erziehung der Kol­
chosbauern unter der Leitung 
der Parteiorganisation, allseitige 
Förderung Ihrer hohen gesell­
schaftlichen Aktivität der wirt­
schaftlichen Einstellung zum Bo­
den und zu den anderen Pro­
duktionsmitteln, Formierung sol­
cher Eigenschaften bei den Mit­
arbeitern, wie Kollektivismus und 
hohe Arbeitsdisziplin, haushälte­
risches Vorgehen und Unterneh­
mungsgeist bei der Arbeit, wei­
tere Entwicklung des sozialisti­
schen Wettbewerbs;

vollständigere Befriedigung 
der wachsenden materiellen und 
kulturellen Bedürfnisse der Kol­
chosbauern, Verbesserung Ihrer 
Arbeits- und Lebensbedingungen, 
soziale Umgestaltung des Dor­
fes;

Einhaltung und Vervollkomm­
nung der Prinzipien der Kolchos- 
selbstverwaltung, der allseitigen 
Entwicklung der Kolchosde- 
mokratle, Schaffung der not­
wendigen Bedingungen zur voll­
ständigen Realisierung und zum 
Schutz der Statutrechte und der 
gesetzlichen Interessen der Kol- 
chosmltgl Jeder.

zur Beseitigung von Mängeln In 
der Arbeit der Leitung, der Re­
visionskommission und von Amts­
personen; •

auf Hilfe vom Kolchos zur Er­
höhung seiner beruflichen Qua­
lifizierung und beim Erwerb ei­
nes Berufes;

auf Benutzung von Hofland 
zur Führung einer Nebenwirt­
schaft und zum Bau eines Wohn­
hauses sowie von Wirtschafts­
gebäuden, darüber hinaus der 
kolchoselgenen Heuschläge und 
Weiden, des gesellschaftselgenen 
Arbeitsviehs, der Mechanisie­
rungsmittel und Kraftfahrzeuge 
für persönliche Zwecke Im Rah­
men der Im Kolchos festgesetz­
ten Ordnung;

auf soziale und kulturelle Be­
treuung, Dienstleistungen und 
die Hilfe des Kolchos beim Bau 
und bei der Instandsetzung von 
Wohnhäusern und Wirtschafts­
bauten, auf die Versorgung mit 
Brennstoff und die Befriedigung 
anderer Bedürfnisse Innerhalb 
der Im Kolchos festgesetzten 
Ordnung;

auf die Kostenerstattung und 
den Empfang anderer Abflndun 
gen Im Zusammenhang mit 
Dienstreisen und der Erfüllung 
von staatlichen oder gesellschaft­
lichen Pflichten;

auf die materielle Wiedergut­
machung von Verlusten, die 
durch Körperverletzung oder an­
dere Gesundheitsschäden In Zu­
sammenhang mit der Ausführung 
der Arbeitspflichten entstanden 
sind.

5. Kolchosmltglleder sind ver­
pflichtet:

das Kolchosstatut und die Re 
geln der Betriebsordnung einzu­
halten, die Beschlüsse der Voll 
Versammlungen der Kolchoslel­
tung, der Versammlungen und 
der Räte der Brigaden, Farmen 
und anderer Produktionsunterab­
teilungen elnzuhalten;

ehrlich Im Rahmen der gesell­

schaftlichen Arbeit tätig zu sein 
und die Resultate seiner Arbeit 
zu verantworten, die Arbeits- und 
Produktlonsdlszlplln sowie die 
Regeln des Arbeitsschutzes ein­
zuhalten, sich fortschrittliche 
Methoden und Verfahren anzu­
eignen, die Qualifikation zu er­
höhen;

das staatliche und Kolchosel- 
gentum zu festigen, keine Miß­
wirtschaft und sorgloses Herange­
hen an gesellschaftliche Güter 
zuzulassen, die gesellschaftlichen 
Bodenflächen und den Hofland­
fonds rationell zu nutzen, die Um­
welt zu schützen und Ihren Reich­
tum zu bewahren.

6. Die Mitgliedschaft Im Kol­
chos bleibt für Personen, die den 
Kolchos zeitweilig verlassen, er­
halten und zwar Im Fall:

der Absolvierung des Grund­
wehrdienstes;

der Wahl In eine Wahlfunktlon 
in Partei-, Staats-, Massen- oder 
genossenschaftlichen Organisa­
tionen;

der Aufnahme eines Direktstu­
diums;

einer befristeten Delegierung 
zur Arbeit In andere Kolchose, 
in zwischenwirtschaftliche Betrie­
be und Organisationen, In die 
Industrie oder In andere Zweige 
der Volkswirtschaft, die durch 
die Kolchosleltung festgelegt 
wurde.

III. Der Boden und dessen Nutzung
8. Der Boden, welcher dem 

Kolchos zur Verfügung steht, 
wird ihm zur unbefristeten Nut­
zung überlassen. Er Ist Eigentum 
des Staates, das Gemeingut des 
sowjetischen Volkes, und darf 
daher weder gekauft noch ver­
kauft bzw. auf eine andere Welse 
verhandelt werden, bei der es 
sich um Verletzung des Rechts 
auf Staatseigentum am Boden 
handelt.

Jeder Kolchos erhält vom 
Exekutivkomitee des Rayon-
(Stadt) Sowjets der Volksdepu­
tierten eine staatliche Urkunde 
über das Recht auf Bodennut­
zung, In der Größe und Grenzen 
der verfügbaren Ländereien ge­
nau angegeben sind.

Der Kolchosboden wird In 
Flächen für öffentliche Nutzung 
und In nebenwirtschaftliche Län­
dereien eingeteilt. Die neben. 
wlrtschaftllchen Ländereien wer­
den von den Flächen für öf­
fentliche Nutzung In natura ab­
gegrenzt.

Dem Kolchos können neben 
dem unbefristet zur Verfügung 
stehenden Boden auch Länderei­
en für Nomadentierzucht, Fut- 
termittelproduktlon und andere 
Zwecke zugewiesen werden.

9. Der Kolchos Ist verpflichtet: 
Den verfügbaren Boden wei­

testgehend und richtig zu nut­
zen, dessen Fruchtbarkeit kon­
sequent zu erhöhen und die 
Landflächen vor Erosion zu 
schütaen, rechtzeitig Melloratlons- 
maßnahmen zu verwirklichen so­
wie brachliegende Ländereien 
in die landwirtschaftliche Pro- 
duktlon einzubeziehen;

ein wissenschaftlich fundiertes 
Ackerbausystem entsprechend 
den regionalen Bedingungen und 
der Spezialisierung der Agrar­
betriebe anzuwenden;

über Boden und natürliche 
Ländereien nach Menge und 
Güte Buch zu führen;

den Kolchosboden vor Verzet­
telung zu schützen und zu wah­
ren;

eine rationelle Nutzung der

IV. Das Kolchoseigentum
11. Das genossenschaftliche 

Eigentum bildet neben dem staat­
lichen Eigentum an Boden die 
ökonomische Grundlage des 
Kolchos.

Das Eigentumsrecht des Kol­
chos auf das verfügbare Vermö­
gen steht unter gesetzlichem 
Schutz.

Das Eigentum des Kolchos 
umfaßt die ihm gehörenden öf­
fentlichen Gebäude, Produktions­
räume, Wohnhäuser, Traktoren, 
Mähdrescher und andere Ma­
schinen sowie Ausrüstungen und 
Verkehrsmittel, Arbeits- und 
Leistungsvieh, mehrjährige 
Anpflanzungen, Melloratlonsanla- 
gen, produzierte Erzeugnisse, 
Geldmittel und anderes Besitz, 
tum.

Darüber hinaus gehört zum 
Kolchoseigentum das Vermögen 
der Interkollektivwlrtschaftllchen 
Betriebe und Einrichtungen, der 
Agrarkombinate und weiterer 
Vereinigungen entsprechen dem 
Anteil des Kolchos an der 
Schaffung dieses Besitztums so­
wie ein Teil des Erlöses von de- 
ren Tätigkeit.

12. Zur Ausübung seiner Tä­
tigkeit und zur weiteren Ent- 
Wicklung der gesellschaftlichen 
Wirtschaft bildet der Kolchos 
Grund, und Umlaufproduktlons. 
fonds, die er planmäßig und ef­
fektiv nutzt, aber auch ständig 
auffüllt. Letztere gelten als un­
teilbar (ihre Mittel werden nicht 
unter den Kolchosmltglledern

Die Mitgliedschaft Im Kolchos 
bleibt ebenfalls für Kolchos­
bauern erhalten, die aus Alter­
oder Invaliditätsgründen aus dem 
Arbeitsprozeß ausscheiden.

7. Ein Kolchosmitglled hat 
das Recht auf Ausscheiden aus 
dem Kolchos unter Abgabe eines 
schriftlichen Antrages darüber.

Der Antrag auf Ausscheiden 
aus dem Kolchos muß von der 
Vollversammlung der Kolchos­
bauern nicht später als drei Mo­
nate nach dessen Abgabe ge­
prüft werden. Das Kolchosmit­
glled kann bis zur Beendigung 
dieser Dreimonatsfrist seinen An­
trag auf Ausscheiden aus dem 
Kolchos zurückziehen.

Am zweiten Tag nach Aufhe­
bung der Mitgliedschaft Im Kol­
chos Ist die Leitung verpflichtet, 
dem ehemaligen Kolchosmitglled 
das Arbeitsbuch auszuhändigen 
und mit Ihm abzurechnen.

Personen, die zeitweilig oder 
für immer, aber aus triftigen 
Gründen aus dem Kolchos aus- 
geschieden sind (Einberufung 
zum Militärdienst, wahlweise 
Einsetzung In öffentliche Ämter, 
Aufnahme des Studiums usw.) ha­
ben das Recht, entsprechend den 
Ergebnissen des Landwirtschafts- 
Jahres und je nach Ihrer Ar­
beitsdauer zusätzlich entlohnt zu 
werden sowie Prämien zu er­
halten.

Naturressourcen und den Um­
weltschutz zu sichern sowie die 
Naturschutzgesetze einzuhalten.

Der Kolchosvorsitzende, die 
Fachleute und Leiter von Pro­
duktionseinheiten — Abteilun­
gen, Brigaden, Abschnitten und 
vertragsmäßig arbeitenden Kol­
lektiven — tragen persönliche 
Verantwortung für die hocheffek. 
tlve Nutzung des Bodens und 
für dessen Schutz.

10. Die Reduzierung der kol­
choselgenen Flächen bzw. die 
Abänderung der Grenzen der 
Bodennutzung Im Interesse von 
Staat oder Gesellschaft erfolgt 
auf Beschluß der zuständigen 
staatlichen Organe einzig und 
allein mit Zustimmung der Voll- 
Versammlung der Kolchosmlt­
glleder. Dabei werden bewässerte 
und trockengelegte Ländereien 
sowie Ackerflächen und Grund­
stücke unter mehrjährigen 
Obstanpflanzungen, Weinbergen, 
Heuschlägen und Weidenland, auf 
denen bereits Arbeiten zur 
grundlegenden Verbesserung 
durchgeführt worden sind, in der 
Regel nicht für außerhalb der 
Landwirtschaft stehende Zwecke 
bereltgestellt.

Der Kolchos hat das Recht:
den Infolge der Ausschaltung, 

Schädigung oder Annullerung der 
Wirtschaftsflächen bzw. anderer 
natürlicher Objekte verursachten 
Schaden zu ersetzen;

die Landflächen an Kolchos. 
mltglleder und andere Bürger 
sowie an Kolchose, Betriebe und 
Einrichtungen zu verpachten 
oder für andere Formen der Se­
kundärnutzung zu überlassen;

in dem eigenen Territorium 
ökologisch, historisch und wis­
senschaftlich überaus wertvolle 
Natur- und Wirtschaftsobjekte zu 
ermitteln sowie ordnungsgerecht 
dahingehend Vorschläge zu un­
terbreiten, diese Objekte als Na­
tur- bzw. Kulturdenkmäler zu 
erklären, die nach entsprechen­
der Regime geschützt werden 
müssen.

verteilt) und kommen nur zweck, 
bestimmt zum Einsatz.

Ebenso unteilbar sind auch die 
nichtproduktiven Grundfonds.

Der Kolchos stellt Amortisa­
tionsabführungen zur Reaktivie­
rung der Grundfonds und zu de­
ren Generalüberholung bereit.

Die Umlaufmittel befinden 
sich uneingeschränkt In den Hän­
den des Kolchos und dürfen 
nicht eingezogen werden. Der 
Mangel an eigenen Umlaufmit­
teln wird aus dem Bruttoelnkom. 
men des Kolchos und Bankkredi­
ten ersetzt.

Die Höhe der Umlaufmittel 
wird von den Kolchosmltglledern 
auf der Vollversammlung anläß­
lich der Bestätigung des Plans 
der Produktion- und Finanztätig­
keit des Kolchos festgelegt.

13. Das Recht, über das Ver. 
mögen sowie über die Geldmittel 
der Kollektivwirtschaft zu ver­
fügen, bleibt dem Kolchos und 
seinen Leitungsgremien vorbe­
halten. Er läßt bei Zielen. die 
nicht mit seiner Tätigkeit Zu­
sammenhängen, keine Mittelab­
zweigung zu.

Der Kolchos hat das Recht:
In Form von Großhandel so­

wie limitgerecht und gemäß den 
mit Betrieben und Einrichtungen 
des materiell-technischen Ver- 
sorgungsberelchs eingegangenen 
Verträgen materielle Ressourcen 
zu erwerben, aber auch technl.

(Fortsetzung S. 2)

Erfahrene Meister arbeiten auf der Milchfarm im 
Kolchos „1.8 Jahre Kasachische SSR", Rayon Schortandy, 
Gebiet Zelinograd. Von Jahr zu Jahr nehmen hier 
die Milcherträge dank der guten Futterbasis sowie der 
gut organisierten tiehärztlichen Betreuung des Viehs 
und der hohen Qualifikation der Melkerinnen zu.

Unser Bild: Die Bestmelkerinnen L. S. Bitter, M. M. 
Kasperowitsch, A. P. Syrjanowa, S. I. Koptschanowa, 
G. S. Krasmann und J. A. Weisenborn, die mehr als 
3 000 Liter Milch je Kuh erhalten haben.

Foto: Jürgen Osferle

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Auf hohem Niveau verläuft 
die Winterhaltung der Tiere In 
den Agrarbetrieben des Rayons 
Zelinograd Im gleichnamigen 
Gebiet. Täglich erhalten hier die 
Mastarbeiter bis 800 Gramm 
Gewichtszunahmen in Ihren 
Rindergruppen, was die Ergeb­
nisse vom Vorjahr sowie die 
Jetzigen Planvorgaben wesent­
lich übertrifft. Gute Leistungen 
gehen auch aufs Konto der 
Melkerbrigaden: Der durch­
schnittliche Monatsertrag bei 
Milch macht In den Sowchosen 
157 Kilo pro Kuh aus.

In zwei Schichten werden die 
Kraftwagen im Bergwerk „Belo- 
ussowskl“, Gebiet Ostkasachstan, 
genutzt. Die vier Kraftfahrer. 
Urigaden, die Schwerkipper be- 
dienen und in engem ‘ Kontakt 
mit den Erzgewinnern arbeiten, 
bedienen sich des einheitlichen 
Auftrags, was selbstverständlich 
nach effektiveren Formen der 
Techniknutzung suchen läßt. Ge­
genwärtig beträgt der Koefflzl. 
ent der Techniknutzung In der 
Schrittmacherbrigade Alexander 
Helm 1,7.

Viel besser als 1m Vorjahr ar. 
beitet heute die Belegschaft des 
Trusts ..Gurjewspezmontash“, 
die schöpferische Kontakte mit 
dem Forschungsinstitut ..Sapkas- 
montashorganlsazlja“ aufgenom- 
men hat. Die Projektlerer helfen 
den Bauleuten, neue Technolo­
gien einzuführen, sorgen für die 
Reduzierung der Produktlonsko. 
sten und sichern somit einen sta. 
bllen Zuwachs der Arbeits­
produktivität.

Schrittmacher haben das Wort

Greifbare Ergebnisse
Immer wieder kehre Ich In 

Gedanken In den vergangenen 
Herbst zurück. Wie oft habe Ich 
da auf dem Feld In stiller Er­
wartung auf ein heiteres Wetter 
gehofft. Doch es regnete unauf­
hörlich. Der Acker verwandelte 
sich In ein Sumpfland, auf dem 

sogar die Raupenschlepper stecken­
blieben. Sehr lange mußten 
wir auf schönes Wetter warten, 
und wenn es dann kam, schonten 
wir weder Zelt noch Mühe: Die 
Ernte war gerettet worden.

Es heißt, man wird nicht als 
Getreidebauer geboren. Mich hat­
te zum Beispiel In der Kindheit 
die Radiotechnik gepackt. Das 
hatte Ich wohl vom Vater geerbt, 
denn er war damals als Elektri­
ker und Funker Im Sowchos tä. 
tlg. Doch Im Herbst war er dann 
Immer als Kombineführer bei der 
Ernte Im Einsatz. Sehr oft hatte 
er auch mich mitgenommen. Er 
sagte: „Auch du mußt das lernen, 
im Leben wird es dir Immer 
nutzenl“

So habe Ich dann zusammen 
mit meinem Reifezeugnis auch 
den Qualifikationsnachweis eines 
Mechanisatoren erhalten. Doch 
nachher habe Ich den Beruf eines 
Elektrikers an der Berufsschule 
von Lobanowo erlernt. Dann kam 
der Armeedienst und danach ar­
beitete ich als Elektriker Im Sow­
chos. Im Herbst beteiligte Ich 
mich als Gehilfe eines Kombine­
führers an der Erntebergung, 
Nach einigen Jahren wurde Ich 
als Mitglied In die Arbeitsgruppe 
von Viktor Dwojanow aufgenom­
men. Er und sein Kollege Philipp 
Meier waren für mich die besten 
Lehrmeister. Beide sind schon 
mehrere Jahre diesem Beruf zu. 
getan und sind für die hohen 
Leistungen mit der höchsten Aus­
zeichnung — dem Lenlnorden 
gewürdigt worden. Eben sie ha­
ben mich als Getreidebauern er- 
zogen.

Gegenwärtig leite Ich selbst 
eine Arbeitsgruppe. Dabei Ist

Gesamte Technik 
ist startklar

Um eine gezielte Planüberbietung bemühen sich die Reparafurarbeiter 
des Gebiets Nordkasachstan bei der Vorbereitung der Technik zum Frühjahr. 
Im Rayon Sowjetski sind die Agrarbetriebe „Smirnowski", „Leninski", 
„Sowjetski'* und „Noworossijsk!" mit bester Bilanz ins neue Jahr getreten.

Im Lenln-Kolchos Ist der Ver­
lauf der Reparaturarbeiten unter 
ständiger Kontrolle des Partel­
komitees. Die Erfüllung des Re­
paraturzeltplans stand schon eini­
ge Male auf deren Sitzungen zur 
Diskussion. Auf Ihrem letzten 
Treffen wurde darüber beraten, 
wie die Erfüllung zu sichern 
ist. Eine gute Grundlage dazu 
haben die Reparaturarbeiter 
schon am Jahresende geschaf­
fen: Es wurden drei Traktoren 
und ein Mähdrescher mehr, als 
der Zeitplan vorsah, überholt.

Die Kolchosbauern haben sich 
für das neue Planjahr anspruchs.

Aus Tschimkent
Eine Leitung für Erdöler­

zeugnisse, die aus Tschimkent 
In die Republiken Mittelasiens 
führt, ist in Betrieb genommen 
worden. Über diese etwa 180 
Kilometer lange Leitung können 
jährlich Millionen Tonnen Erd­
ölprodukte befördert werden. Das 
neue Beförderungsverfahren von 
Brennstoffen schließt vollständig 
Verluste aus und gewährleistet 
eine störungsfreie Versorgung 
damit einer ausgedehnten Regi­
on der Volkswirtschaft.

Diese Leitung ist in einer un­
gewöhnlich knappen Frist — In

es keine gewöhnliche, die es in 
Jedem Agrarbetrieb zur Genüge 
gibt. Es Ist eine Intensivarbeits­
gruppe. Sie wurde in der ersten 
Feldbaubrigade Im Frühjahr ge­
bildet. Aber vorher hatte unser 
Brigadier Alexander Kell einige 
Agrarbetriebe Im Gebiet Kurgan 
und danach Im Gebiet Zellno- 
frad besucht. Sein Interesse galt 

en Intensivarbeitsgruppen, den 
Erfahrungen auf diesem Gebiet.

Auf diese Welse haben wir 
im Rayon Serenda, Ja auch im 
ganzen Gebiet, als erste zur neu­
en Methode der Arbeitsorganisa­
tion gegriffen. Unsere Arbeits­
gruppe zählte nun acht Mechani­
satoren und einen Schweißer. 
Laut Vertrag wurde uns 1 712 
Hektar Acker, vier Klrowez. 
Schlepper, sechs Mähdrescher, 
zwei Radtraktoren und die nöti­
ge Bodenbearbeitungstechnik zu. 
geteilt. Als dann beraten wur­
de, wer die Arbeitsgruppe leiten 
solle, haben die Kollegen mich 
gewählt.

Die Vorbereitung zur Aussaat 
haben wir auf hohem Niveau 
durchgeführt. Das Saatgut haben 
wir dann Im Kreuzverfahren In 
den Boden gebracht. Dabei ent­
wickelt sich die Saat besser und 
auch das Feld wird besser geebnet. 
Nach der Mahd Hegen die 
Schwaden auf den dichten Stop- 
Celn. Dadurch sind die Verluste 
elm Schwadendrusch merklich 

geringer.
Während der Erntezeit haben 

wir rund um die Uhr an unseren 
Mähdreschern gewacht. Bel er­
ster Möglichkeit starteten wir Ins 
Feld. Anatoll Kanlschewskl und 
Ich hatten dabei die schwierigste 
Aufgabe — den Mähdrusch über­
nommen. Belm Getreidetransport 
setzten wir zwei Klrowez-Schlep. 
per mit Je zwei Anhängern und 
zwei Kraftwagen ein. Während 
die Traktoren mit den Hängern 
zur Tenne unterwegs waren, wur­
den noch zwei Hänger mit Ge­
treide auf dem Feld beladen. 

volle Verpflichtungen übernom­
men. Sie wollen nicht weniger 
als 20 Dezitonnen Getreide von 
jedem Hektar erzielen. Bereits 
dieser Tage tragen dazu Ihr 
Scherflein die Reparaturarbeiter 
Albert Rudi, Nikolaus Donn, 
Wladimir Kulagin, Gennadi Fllo. 
nenko, Alexander Schritt und 
Iwan LJubistok bei. „Die gesamte 
Technik wird fit und bei bester 
Qualität zur Frühjahrsbestellung 
bereltgestellt”, versichern die 
Reparaturarbeiter.

Vitali LEHNHARD 
Gebiet Nordkasachstan

nach Usbekistan
16 Monaten — verlegt worden. 
Dabei war das Kollektiv der 2. 
Bauverwaltung des Trusts „Sred- 
asneftegasstrol” genötigt, mehr 
als 160 Übergangsrohre zu ver­
legen und auch eine Gebirgsket­
te zu überwinden. Zur Beschleu­
nigung dieser Arbeit hatte die 
Konzentration der Kräfte« Im Win­
ter auf das Verlegen der Lei­
tung über die Ackerfelder beige­
tragen, die füj die Bauarbeitern 
knapp drei Monate Im Jahr zu­
gänglich sind.

(KasTAG)

Obwohl für alle Erntekollektive 
das Wetter gleich war, haben 
wir die Getreidebergung als er­
ste abgeschlossen. Dann leiste­
ten wir Hilfe unserer Brigade, 
der Abteilung und dem Nach­
barsowchos. Ich glaube, daß al­
lein schon dieser Umstand etwas 
bedeutet. Die Auslastung der 
Mähdrescher erreichte immerhin 
etwa 300 Hektar Je Erntemaschi­
ne.

Mitunter fragt man mich: „Hat 
es denn einen Sinn, eine Inten­
sivarbeitsgruppe im Rahmen ei­
ner Brigade, die Ihre Arbeit nach 
der wirtschaftlichen Rechnungs­
führung ausrichtet, zu haben? 
Sicherlich, denn die Anbaufläche 
der Brigade beträgt über 5 000 
Hektar, und da kann der Briga­
dier auch beim besten Willen 
nicht jeden Im Auge behalten. In 
der Arbeitsgruppe liegen die 
Leistungen eines Jeden klar auf 
der Hand. Darüber hinaus 
pachten wir doch das Land und 
die Technik. Darum wirtschaften 
wir auch haushälterisch. Dies 
bekräftigen die Zahlen: Während 
Im Sowchos der Hektarertrag Im 
Schnitt 22 Dezitonnen und in der 
Brigade 23 Dezitonnen aus­
machte, belief er sich bei uns 
auf rund 25 Dezitonnen. Dabei 
konnten wir noch mehr leisten, 
wenn es den Regen nicht gege­
ben hätte. Von einigen Feldern 
haben wir bis 30 Dezitonnen Ge­
treide eingebracht.

Was die Entlohnung betrifft, 
so arbeiten wir in eine „Tüte". 
Monatlich erhalten wir eine 
Abschlagzahlung In Summe von 
200 Rubel. Das übrige Geld er­
halten wir nach dem Endresul­
tat am Jahresende. Nach jüngsten 
Angaben hat unser Kol­
lektiv 40 000 Rubel erarbeitet.

Alexander SCHEDEL, 
Arbeltsgruppenlelter Im 
Sowchos ,,40 Jahre Kasa­
chische SSR“ 
Gebiet Koktschetaw
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Musterstatut eines Kolchos
(Fortsetzung) 

sehe Mittel. Rohstoffe und 
Ausrüstungen aus anderen Be­
trieben und Einrichtungen zu be­
ziehen;

Materialien. Ersatzteile. Werk, 
zeuge und raumsparende Aus­
rüstungen sowie Klelnmechanl. 
slerungsmlttel und Gegenstände 
für materiell-technische Ausstat- 
tung In Einzelhandelsbetrieben 
und anderen Einrichtungen In 
bar zu erwerben;

In seiner Tätigkeit von den 
Vermögenswerten der Kolchos, 
mltglleder Gebrauch zu machen. 
Dabei muß das auf solche Welse 
erwirtschaftete Einkommen an 
die Kolchosmltglleder entspre. 
chend dem Anteil Ihrer Hil­
feleistung durch Vermögenswer­
te ausgezahlt werden. das auf 
Beschluß der Vollversammlung 
bestimmt wird;

Gebäude, bauliche Anlagen. 
Ausrüstungen, technische Mittel. 
Inventar, Rohstoffe und andere 
materielle Werte zu verkaufen, 
zu verpachten. umzutauschen, 
weiterzugeben, zeitweilig ande­
ren Betrieben und Einrichtungen 
sowie Bürgern unentgeltlich zur 
Nutzung bzw. auf Kredit zu 
überlassen, sie aber auch, falls 
sie abgenutzt oder moralisch 
veraltet sind, von der Bilanz ab. 
zubuchen.

Diejenigen Kolchosmitglleder. 
die am Untergang, am Ausfall, 
an der Schädigung oder am Ver­
lust der Vermögenswerte schul, 
dig sind, die willkürlich Trakto­
ren. Kraftwagen und landwirt­
schaftliche Maschinen sowie das 
Arbeitsvieh ausgenutzt oder auf 
andere Weise einen materiellen 
Verlust verursacht haben, müs­

V. Die Produktions-, die Wirtschafts- und 
die Finanztätigkeit des Kolchos

14. Zur Haupttätigkeit des 
Kolchos gehört die Produktion 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse.

Der Kolchos darf Produk. 
tionszwelge für die Verarbeitung 
und Lagerung landwirtschaft­
licher Erzeugnisse schaffen, so 
auch für die Gewinnung und 
Anfertigung von Baumaterialien 
und für die Konsumgüteproduk­
tion. Er hat das Recht, weitere 
Nebenbetriebe und Erwerbszwei­
ge zu entwickeln, mit Industrie-, 
Handels- und Versorgungsbetrie­
ben sowie mit anderen Wirt­
schaftsorganisationen Verträge 
einzugehen über die Einrichtung 
von Industrieabteilungen (Ab­
schnitten) zur Produktion ver­
schiedener Erzeugnisse und Wa­
ren auf produktionsgenossen- 
schaftllcher Basis Im Kolchos, 
aber auch andere Arbeiten und 
Leistungen zu erbringen; beliebi­
ge wirtschaftliche und Produk­
tionstätigkeit, darunter auch 
außerhalb seines Territoriums, 
auszuüben, die mit den Festle­
gungen des Statuts im Einklang 
steht und nicht der geltenden 
Gesetzgebung zuwiderläuft.

15. Der Kolchos verwirklicht 
seine Tätigkeit auf der Grund­
lage des Fünfjahrplans und der 
Jahrespläne der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung, die er 
selbständig ausarbeitet und auf 
der Vollversammlung der Kol­
chosbauern bestätigt.

Als Ausgangsdaten bei der 
Planung dienen die Wirtschafts­
verträge für die Lieferung land­
wirtschaftlicher Produktion an 
den Staat sowie andere Wege, die 
Liefermengen zentralisiert ver­
teilter Materialwerte, die Limits 
der Auftragsarbeiten sowie die 
langfristigen Wirtschaftsnorma­
tive.

Bel der Aufstellung der Pläne 
geht der Kolchos von der Not­
wendigkeit aus, eine erweiterte 
Reproduktion der gesellschaftli­
chen Wirtschaft, die Entfaltung 
Individueller Nebenwirtschaften 
der Kolchosbauern und anderer 
Bürger, die In seinem Territorium 
leben, die Einlösung Ihrer Ver­
pflichtungen vor dem Staat, ein 
größtmögliches Wachstum des 
Bruttoeinkommens als der Haupt- 
cuelle der Entwicklung der Pro­
duktion und besseren Befriedi­
gung der materiellen, kulturellen 
und sozialen Belange der Kol­
chosbauern zu sichern.

Der Kolchos legt seinen Pro­
duktionsabteilungen die Planauf­
gaben bei wirtschaftlicher Rech­
nungsführung fest oder tritt mit 
ihnen in vertragsmäßige Bezie­
hungen, die die Erfüllung der im 
Agrarbetrieb angenommenen Ge- 
samtolankennzlffern sichern.

16. Der Kolchos ist berechtigt, 
selbständig Preise festzulegen 
für die Produktion, die über das 
eigene Handelsnetz und auf dem 
Kolchosmarkt an die Konsumge­
nossenschaften sowie andere Be­
triebe realisiert wird, außer je­
nem Teil, der vertragsmäßig zur 
Erfüllung des staatlichen Auf­
trags zu festgelegten Aufkaufs­
preisen abgesetzt wird.

17. Der Kolchos darf sich 
freiwillig an der Tätigkeit von 
zwischenwirtschaftlichen Betrie­
ben und Organisationen, Agrar- 
Industrie-Kombinaten, Agrarfir­
men und anderen Vereinigungen 
beteiligen sowie die Erzeugnisse 
und Dienstleistungen dieser Be­
triebe nutzen.

18. Der Kolchos darf aut Be­
schluß der Vollversammlung der 
Kolchosbauern einen Teil seiner 
Mittel mit Mitteln von Betrieben 
und Vereinigungen des Agrar­

VI. Arbeitsorganisation, Entlohnung, 
Arbeitsschutz und Arbeitsdisziplin

24. Die Arbeiten in der gesell­
schaftlichen Wirtschaft des Kol­
chos werden durch den persönli­
chen Einsatz der Kolchosbauern 
ausgeführt.

sen den Kolchos für diesen ent­
schädigen.

Die Höhe des tatsächlichen 
Verlustes wird vom Kolchos, 
vorstand festgestellt. Die Höhe 
der Entschädigung entspricht dem 
tatsächlichen Direktverlust. Soll­
te das Kolchosmltglled den Ver. 
tust aber durch die Nlchterfül. 
lung seiner Pflichten zugefügt 
haben, so darf die eingezogene 
Summe nicht dessen durchschnitt­
lichen Monatslohn übersteigen. 
Bel vorsätzlicher Verlustzufügung 
sowie in den von der Gesetzge­
bung vorgesehenen Fällen tragen 
die Kolchose eine unumschränkte 
bzw. eine erhöhte materielle 
Verantwortung. Die Entschädl. 
gung wird In voller Höhe auch 
dann eingezogen, wenn sich das 
den Verlust verursachte Kolchos­
mltglled In trunkenem Zustand 
befand.

Die Entschädigung des Ver­
lustes In einer Höhe, die nicht 
den durchschnittlichen Monatslohn 
des Kolchosmltglleds übersteigt, 
wird auf Beschluß des Kolchos- 
vorstandes beantragt; anschlie­
ßend wird der Monatslohn des 
Kolchosmltglleds eingezogen. 
Sollte das Kolchosmltglled sich 
mit dem Lohnabzug bzw. mit 
dessen Höhe nicht einverstanden 
erklären, so wird der Streit auf 
sein Gesuch hin gemäß der Im 
Punkt 35 dieses Statuts vorge­
sehenen Ordnung entschieden. 
In übrigen Fällen wird die Ent­
schädigung auf Beschluß des 
Kolchosvorstandes und mit Zu. 
Stimmung des Kolchosmltglledes 
aus dessen Lohn eingezogen; 
bleibt aber derartige Zustimmung 
aus, dann erfolgt die Einziehung 
auf dem Rechtswege.

industrie- Komplexes, der örtli­
chen Sowjets der Volksdeputier­
ten und anderer staatlicher und 
genossenschaftlicher Betriebe so­
wie gesellschaftlicher Organisa­
tionen für den Bau von Produk­
tionsstätten, kulturellen und so­
zialen Einrichtungen, für bau­
liche Ausgestaltung und die 
Durchführung anderer Maßnah­
men, gerichtet auf die Entwick­
lung der Kolchosproduktion sowie 
auf die Verbesserung der kultu­
rellen und sozialen Betreuung 
der Kolchosbauern, vereinen.

19. Der Kolchos schließt Ver­
träge mit staatlichen, genossen­
schaftlichen und gesellschaftli­
chen Organisationen ab über den 
Verkauf der Erzeugnisse der 
Landwirtschaft, der industriellen 
Nebenbetriebe und Gewerbe, über 
den Erwerb von Technik, Mate­
rialwerten, Tieren und anderen 
Vermögens, über die Produktion 
von Industriewaren auf der 
Grundlage zwlschenwlrtschaft- 
llcher Kooperation, über die Aus­
führung wissenschaftlicher Ent­
wicklungen, Erkundungs-, Projek- 
tlerungs-, Bau- und Montage- 
sowle anderer Arbeiten, über das 
Erbringen und die Inanspruch­
nahme von Dienstleistungen, er 
geht auch Verträge mit Bürgern 
ein und tritt in andere vertrags­
mäßige Beziehungen, die den 
Zielen seiner Tätigkeit entspre­
chen.

20. Der Kolchos darf In fest­
gelegter Ordnung an der Tätig­
keit internationaler genossen­
schaftlicher Organisationen tell- 
nehmen, die Wlrtschafts-, Han­
dels-, wissenschaftlich-techni­
schen und kulturellen Beziehun­
gen sowie die Zusammenarbeit 
mit landwirtschaftlichen Genos­
senschaften, mit anderen Betrie­
ben der RGW-Mitgliedsstaaten 
sowie mit Betrieben und Firmen 
von kapitalistischen und Ent­
wicklungsländern festlegen und 
ausbauen. Der Kolchos trägt vol­
le Verantwortung für die Resul­
tate seiner außenwirtschaftlichen 
Beziehungen.

21. Der Kolchos eröffnet im 
Kontor der Agrar-Industrle-Bank 

. der UdSSR Konten für Verrech­
nungen und Aufbewahrung von 
Geldmitteln, führt sämtliche Kas­
sen- und Verrechnungsgeschäfte 
durch.

Die Überweisung bzw. Aus­
zahlung von Geldmitteln von den 
Konten des Kolchos erfolgt im 
Kontor der Agrar-Industrie-Bank 
auf Anordnung des Kolchosvor- 
stands.

Der Kolchos darf kurz- oder 
langfristige Kredite in Anspruch 
nehmen.

Die Anordnungen des Kolchos- 
vorstands über die Überweisung 
bzw. Auszahlung von Mitteln von 
den Konten des Kolchos sowie 
die Verpflichtungen des Kolchos 
laut Krediten sind gültig beim 
Vorhandensein der Unterschrif­
ten des Vorsitzenden und des 
Hauptbuchhalters des Kolchos.

22. Der Kolchos besorgt die 
buchhalterische, operative und 
statistische Abrechnung, führt 
fortschrittliche Erfassungsmetho­
den und -formen ein, stellt Re­
chenschaften nach festgelegten 
Formen auf und unterbreitet die­
se zu festgesetzten Terminen den 
entsprechenden Organen.

23. Der Kolchos ist für die 
Verpflichtungen und Schulden 
der Kolchosmltglleder nicht ver­
antwortlich. Die Kolchosmltglle- 
der verantworten mit ihrem Ver­
mögen nicht für die Verpflich­
tungen und Schulden des Kol­
chos.

In Fällen, wenn der Kolchos 
über keine entsprechenden Spe­
zialisten verfügt oder werin die 
landwirtschaftlichen und anderen 
Arbeiten nicht in der erforder­

lichen Frist mit Kräften der Kol­
chosbauern erfüllt werden kön­
nen, ist die Einstellung von Ar­
beitern und Angestellten laut Ar­
beitsvertrag gestattet.

Der Kolchos trägt Sorge für 
den vollständigen und rationell­
sten Einsatz der Arbeitskräfte in 
der gesellschaftlichen Produk­
tion.

25. Die Dauer und der Ablauf 
des Arbeitstages im Kolchos, die 
Ordnung der Gewährung von 
Ruhetagen, Jährlich bezahlten 
Urlauben sowie die . Mindestlei­
stung der arbeitsfähigen Kolchos­
bauern In der gesellschaftlichen 
Wirtschaft wird durch die Ar­
beitsordnung des Kolchos gere­
gelt.

26. Die Formen der Produk­
tionsgestaltung und Arbeitsorga­
nisation wie Abschnitte, Abtei­
lungen, Farmen, Brigaden, Ar­
beitsgruppen und andere Pro­
duktionseinheiten werden je nach 
den konkreten Bedingungen des 
Agrarbetriebs festgelegt und an­
gewandt.

Der Kolchos wendet den Kol­
lektivleistungsvertrag als die 
Hauptform der Arbeitsorganisa­
tion und -Stimulierung sowie den 
persönlichen, den Familienver­
trag und andere Formen der Ver­
tragsarbeit an.

Die Kolchosbauern werden für 
die Produktionsabteilungen aus­
gehend von den Interessen der 
Entwicklung der gesellschaftli­
chen Wirtschaft, unter Berück­
sichtigung der Meinung des Ar­
beitskollektivs und des persönli­
chen Wunsches sowie der Quali­
fikation und der Arbeitserfah­
rungen gewählt. Der Kolchosvor- 
stand ist berechtigt, den Kolchos­
bauern aus Produktionsgründen, 
zeitweilig, für eine Dauer bis zu 
sechs Monaten, auf andere Ar­
beit überzuführen, wobei er ge­
mäß der geleisteten Arbeit ent­
lohnt wird, jedoch nicht unter 
dem Niveau, als es sein Durch­
schnittslohn bei der früheren Ar­
beit ausmachte.

Den Kollektiven der Produk­
tionsabteilungen des Kolchos wer­
den Landflächen, Traktoren, Ma­
schinen, Inventar, Zugtiere und 
Nutzvieh, Wirtschaftsgebäude 
und andere Materialwerte zuge­
teilt.

Die Tätigkeit der Produktions­
abteilungen des Kolchos erfolgt 
auf der Grundlage der innerbe­
trieblichen Rechnungsführung.

Die Aufgaben bei wirtschaft­
licher Rechnungsführung für die 
Produktionsabteilungen des Kol­
chos und die Bedingungen der 
Verträge werden unter Teilnahme 
der Arbeitskollektive ausgearbei­
tet.

Der Kolchosvorstand und die 
auf Vertragsgrundlage mit wirt­
schaftlicher Rechnungsführung 
arbeitenden Kollektive halten Ih­
re Vertragsverpflichtungen strikt 
ein und tragen materielle Verant­
wortung für deren Nichterfül­
lung.

27. Die wichtigste Einnahme­
quelle der Kolchosbauern ist die 
gesellschaftliche Wirtschaft des 
Kolchos. Die Entlohnung der Ar­
beit Im Kolchos erfolgt entspre­
chend ihrer Menge und Qualität, 
die jeder Kolchosbauer der ge­
sellschaftlichen Wirtschaft beige­
steuert hat, und die durch das 
Endergebnis der Arbeit nach dem 
Prinzip ermittelt wird: Höheren 
Lohn für gute Arbeit und höhere 
Kennziffern.

Das Wachstum der Arbeitsent­
lohnung der Kolchosmltglleder 
muß auf der Grundlage des über­
durchschnittlichen Wachstums der 
Arbeitsproduktivität erfolgen.

Der Kolchos legt selbständig 
die Formen und Bedingungen der 
Arbeitsentlohnung fest. Die wirt­
schaftliche Rechnungsführung 
und den Kollektivleistungsver­
trag nutzend, wendet der Kolchos 
die Arbeitsentlohnung nach dem 
Bruttoeinkommen für die er­
zeugte (realisierte) Produktion, 
für das geleistete Arbeitsvolu­
men, aber auch den Zeitlohn so­
wie andere Arten der Arbeitsent­
lohnung an.

Die durch Verschulden des 
Kolchosbauern schlecht gemach­
te Arbeit wird nicht entlohnt 
oder der Vergütungssatz dafür 
wird entsprechend reduziert.

Die Formen und Bedingungen 
der Arbeltsentlohnung von Lei­
tern und Spezialisten des Kolchos 
und seiner Produktionsabteilun­
gen werden von der Vollversam- 
lung der Kolchosbauern festge­
legt.

Die Bedingungen der Arbeits­
entlohnung (produktionsbezogene 
Normen, Tagesnormen, Normen 
der Viehauslastung, Prämierung 
usw.) werden unter breiter Teil­
nahme von Kolchosbauern und 
Spezialisten sowie unter Berück­
sichtigung der konkreten Bedin­
gungen des Agrarbetniebs ausge­
arbeitet, je nach Verbesserung 
der organlsatlons-technlschen Be­
dingungen der Wirtschaft über­
prüft und vom Kolchosvorstand 
bestätigt.

28. Der Kolchos legt für die 
Kolchosmltglleder für die Arbeit 
in der gesellschaftlichen Produk­
tion eine Entlohnung fest, deren 
Höhe vom Endergebnis des Wirt­
schaftens abhängt. Die Entloh­
nung der Kolchosmltglleder wird 
durch erweiterte Reproduktion, 
durch Erzielung des geplanten 
Reingewinns, durch die gewis­
senhafte Erfüllung der Arbeits­
pflichten garantiert.

Zwecks Erhöhung der mate­
riellen Interessiertheit der Kol­
chosbauern an der Vergrößerung 
der Produktion landwirtschaft­
licher Erzeugnisse, an der Ver­
besserung der Qualität und Sen» 
kung ihrer Selbstkosten dürfen 
neben der Grundvergütung auch 
Zusatzvergütung, Prämien für 
Sparsamkeit und andere Arten 
materieller Aufmunterung, Zu­
satzlohn für Mehrfachquallflka- 
tlon, für Erweiterung des Bedie­
nungsbereichs bzw. für größeres

Volumen der geleisteten Arbeit 
usw.angewandt werden.

Produktlonsabtellungen, die 
auf der Grundlage der Innerbe­
trieblichen Rechnungsführung 
wirtschaften, darf In der von der 
Vollversammlung der Kolchos­
bauern festgelegten Ordnung ein 
Teil des Fonds für materielle Sti­
mulierung bewilligt werden.

Kollektive von Brigaden, Ar­
beitsgruppen, Farmen und ande­
ren Produktionsabschnitten, die 
einen Mehrverbrauch der festge­
legten Ausgaben zugelassen ha­
ben, begleichen diesen vollstän­
dig oder teilweise auf Kosten der 
für sie zur Entlohnung und Prä­
mierung vorgesehenen Mittel.

Der Kolchos legt die Planstel­
len der Mitarbeiter des Verwal­
tungsapparats fest, strebt dabei 
aber dessen Abbau und Reduzie­
rung der Mittel für seinen Un­
terhalt an.

Den Kolchosmltglledern, die 
das festgelegte Minimum der 
Arbeitsbeteiligung an der ge­
sellschaftlichen Wirtschaft ohne 
triftigen Grund nicht gesichert 
sowie Verletzungen der Arbeits­
anwelsungen und Arbeitsbumme­
leien zugelassen haben, ein­
schließlich des unentschuldigten 
Ausbleibens im Betrieb über drei 
Stunden lang, der Erscheinung 
Im Betrieb in trunkenem Zustand, 
sowie Personen, die den Kolchos 
ohne triftigen Grund vor Schluß 
des Wirtschaftsjahres verlassen 
oder auf Beschluß des Kolchos. 
Vorstands, unter Berücksichtigung 
der Vorschläge der Arbeitskol­
lektive aus dem Kolchos ausge­
schlossen worden sind, können 
Nachzahlungen sowie Zuschläge 
für die Endergebnisse und ande­
re Arten der materiellen Stimu­
lierung teilweise oder vollstän­
dig entzogen werden.

Einem unbegründet entlasse­
nen Kolchosbauern wird der 
Durchschnittsverdienst für die 
Zelt des unverschuldeten Ar­
beitsausfalls, Jedoch nicht mehr 
als für drei Monate, ausgezahlt.

29. Zur Deckung des Bedarfs 
der Kolchosbauern an Agrarpro­
dukten wind im Kolchos ein Na­
turalfonds geschaffen, an den ein 
gewisser Teil des Gesamtauf­
kommens an Getreide und ande­
ren Erzeugnissen sowie Futter­
mitteln entrichtet wird. Diese 
Produkte und Futtermittel wer­
den im Rahmen der Entlohnung 
verabfolgt oder an die Kolchos­
bauern in der von der Vollver­
sammlung festgelegten Menge 
und Ordnung verkauft.

30. Der Kolchosvorstand ge­
währleistet die rechtzeitige Aus­
zahlung des einem Kolchos­
bauern zustehenden Verdienstes. 
Dabei werden die Gelder minde­
stens einmal im Monat ausgezahlt 
und die Naturprodukte werden Je 
nach ihrem Eingang ausgeliefert.

Die endgültige Abrechnung 
mit den Kolchosbauern erfolgt 
höchstens einen Monat nach der 
Bestätigung des Jahresberichts 
des Kolchos.

31. Der Kolchosvorstand er­
arbeitet zusammen mit dem Ge­
werkschaftskomitee, ausgehend 
vom vorliegenden Statut, die Ar­
beitsordnung, die Vorschriften 
über die Entlohnung, über die 
wirtschaftliche Rechnungsfüh­
rung, den Kollektivleistungsver­
trag und andere Formen der 
Vertragsmethode, die von der 
Vollversammlung der Kolchos­
bauern bestätigt werden.

32. Alle Arbeiten werden im 
Kolchos unter Befolgung der 
festgelegten Bestimmungen über 
die technische Sicherheit sowie 
der Vorschriften der Betrlebshy. 
glene verrichtet.

Der Kolchos stellt die ent- 
sprechenden Mittel für die Rea­
lisierung von Maßnahmen zur 
Verbesserung der Arbeitsbedin­
gungen und des Arbeitsschutzes, 
der Sicherheitstechnik, der Be­
triebshygiene, zur Erwerbung 
von Sonderkleidung und -schuh- 
werk sowie von Schutzeinrichtun­
gen zu ihrer Auslieferung an 
die Kolchosbauern gemäß den 
festgelegten Normen.

Der Vorstand bestimmt Perso­
nen, die für die Verwirklichung 
von Maßnahmen zur Schaffung 
gesunder und sicherer Arbeits­
bedingungen im Agrarbetrieb 
verantworten, und übt die 
Kontrolle über ihre Arbeit aus.

33. Frauen haben als Kol­
chosmitglleder das Recht auf 
Schwangerschafts- und Wochen­
urlaub; schwangeren Frauen wird 
eine leichtere Arbeit unter Bei­

VII. Die Verteilung der Bruttoproduktion 
und des Kolchoseinkommens

36. Bei der Einkommensver­
teilung muß die richtige Verbin­
dung von Akkumulation und Kon­
sumtion, das ständige Wachstum 
der Produktions-, Sicherungs­
und gesellschaftlichen Kultur­
fonds sowie die Hebung des Le­
bensstandards der Kolchosbauern 
gewährleistet werden.

Aus der vom Kolchos erzeug­
ten Bruttoproduktion werden ma­
terielle und andere Aufwendun­
gen für ihre Erzeugung (Grund­
mittelabbuchungen, der Aufwand 
von Saatgut, Futter- und Dünge­
mitteln, Erdölprodukten, die Ko­
sten der laufenden Reparatur 
u.a.) gedeckt.

Mit Hilfe des erwirtschafteten 
Bruttoeinkommens bildet der 
Kolchos den Lohnfonds, bestrei­
tet die Abführungen an den zen­
tralisierten Unionsfonds für So­
zialversicherung und soziale Für­
sorge der Kolchosbauern.

Der Reingewinn wird nach der 
Zahlung von Steuern, der Rück­
zahlung von Darlehen und der 
Entrichtung anderer Geldzahlun- 
§en an den Staat auf Entschel- 

ung der Vollversammlung der 
Kolchosbauern genutzt. 

behaltung ihres Durchschnitts­
verdienstes auf ihrer früheren 
Arbeit erteilt; für stillende Müt­
ter werden entsprechende Bedin­
gungen für das rechtzeitige Stil, 
len der Kinder geschaffen, ihnen 
werden Zusatzurlaube gewährt; 
für kinderreiche Frauen können 
ein gekürzter Arbeitstag und 
eine verkürzte Arbeitswoche fest­
gelegt, ihnen kann auch Heimar­
beit gewährt werden.

Für Minderjährige setzt der 
Kolchos einen gekürzten Ar­
beitstag und andere Vergünsti­
gungen fest.

In Einzelfällen können auf 
Vereinbarung mit dem Gewerk­
schaftskomitee des Kolchos zur 
Ausführung von nicht ständigen 
und Saisonarbeiten Personen im 
Alter von 15 Jahren angenom­
men werden.

34. Für hohe Produktionslei­
stungen, für die Ausarbeitung und 
Einführung von Verbesserungs­
vorschlägen, für das Sparen von 
gesellschaftlichen Mitteln, für 
langjährige und tadellose Arbeit 
in der Kolchosproduktion sowie 
für andere Verdienste um den 
Kolchos arbeitet die Vollver­
sammlung der Kolchosmltglleder 
oder der Vorstand im Hinblick 
auf die Meinung des Kollektivs 
die Ordnung aus und legt Maß­
nahmen zur Stimulierung der 
Kolchosbauern fest.

35. Wegen der Verletzung der 
Arbeitsdisziplin, des Kolchos. 
statuts und der Arbeitsordnung 
können den schuldigen Personen 
von der Vollversammlung jler 
Kolchosbauern oder vom Kol. 
Chosvorstand Je nach der Meinung 
des Kollektivs der Produktions­
abteilung folgende Strafen aufer­
legt werden:

a) Verweis;
b) Rüge;
c) strenge Rüge;
d) Versetzung auf eine gerin­

ger entlohnte Arbeit für drei 
Monate oder in eine niedrigere 
Funktion für die gleiche Zelt.

Wegen systematischer Verlet­
zung der Arbeitsdisziplin und 
der Arbeitsbummelei ohne trifti­
gen Grund oder wegen des Er­
scheinens auf der Arbeit in trun­
kenem Zustand kann dem Kol­
chosmltglled eine andere, gerin­
ger entlohnte Arbeit übertragen 
werden, oder er kann in eine 
niedrigere Funktion ohne 
Berücksichtigung seiner Qualifi­
kation für die im 1. Absatz die­
ses Punktes festgelegte Frist 
versetzt werden;

e) Amtsenthebung unter obli­
gatorischer Gewährung einer an­
deren Arbeit im Kolchos;

f) Verwarnung vor dem Aus­
schluß aus dem Kolchos;

g) Ausschluß aus dem Kolchos.
Der Ausschluß aus dem Kol­

chos kann als die äußerste Maß- 
nahrhe in bezug auf Personen, 
die systematisch die Arbeitsdis­
ziplin und das Kolchosstatut ver­
letzen, nach sonstigen Ordnungs­
strafen gegenüber diesen Perso­
nen angewandt werden.

Den aus dem Kolchos ausge­
schlossenen Personen werden die 
durch das vorliegende Statut 
festgelegten Rechte auf Kolchos- 
mitgliedschaft aberkannt.

Dem Kolchosvorsitzenden und 
dem Vorsitzenden der Revisions­
kommission, den Vorstandsmit­
gliedern und Mitgliedern der Re­
visionskommission kann die Stra­
fe von der Vollversammlung der 
Kolchosbauern und den Haupt­
spezialisten, dem Hauptbuchhal­
ter und den Leitern von Produk­
tionsbereichen—vom Kolchosvor­
stand verhängt werden.

Das Verfahren der Verhängung 
und Löschung von Ordnungsstra­
fen wird durch die Dienstord­
nung des Kolchos bestimmt.

Die Arbeitsstreitigkelten der 
Kolchosbauern werden, mit Aus­
nahme der Streitigkeiten, die 
durch das vorliegende Statut zur 
außerordentlichen Kompetenz der 
Vollversammlung der Kolchos­
bauern zugerechnet sind, von der 
aus Vertretern des Vorstands und 
des Gewerkschaftskomitees des 
Kolchos bestehenden Konflikt­
kommission verhandelt.

Bel Nichteinverständnis mit 
dem Beschluß dieser Kommission 
sowie in Fällen, wo man in der 
Kommission zu keinem Einver­
ständnis gekommen ist, hat der 
Kolchosbauer das Recht, wahlge­
mäß die Vollversammlung der 
Kolchosmltglleder oder das 
Volksgericht mit einem Antrag 
über die Verhandlung der Ar­
beitsstreitigkeit anzugehen.

Die Ausmaße der Abführun­
gen für die Steigerung der 
Grund- und Umlauffonds werden 
jährlich von der Vollversamm­
lung der Kolchosbauern unter 
Berücksichtigung des Bedarfs an 
Mitteln für das Wachstum der 
gesellschaftlichen Produktion 
festgesetzt.

37. Aus den produzierten Na­
turalerzeugnissen im Pflanzen­
bau und in der . Viehwirtschaft 
schafft der Kolchos einen Saat­
gutfonds gemäß seinem vollen 
Bedarf;

erfüllt er Wirtschaftsverträge 
über den Absatz von Agrarer­
zeugnissen, zahlt Naturaldarlehen 
zurück, schafft einen Fonds von 
Erzeugnissen zur Auslieferung 
als Entlohnung oder zum Absatz 
an die Kolchosbauern und ande­
re Bürger; stellt er auf der Ver­
tragsgrundlage Futtermittel für 
den gesellschaftlichen Vieh- und 
Geflügelbestand Je nach dem Be­
darf sowie für das Vieh und Ge­
flügel bereit, das sich in den in­
dividuellen Nebenwirtschaften 
der Kolchosbauern befindet;

stellt er Lebensmittel für die 
Gemeinschaftsverpflegung, für 
den Unterhalt von Kindereinrich­

tungen und einen Teil von Le­
bens- und Futtermitteln zur Hil­
feleistung für Rentner, Invaliden 
und bedürftige Kolchosmltglleder 
bereit;

bildet Slcherheits- und Rück­
lagefonds: den Saatgut-, Futter- 
und Lebensmittelfonds.

Die übrigen Erzeugnisse lie­
fert der Kolchos an die Konsum­
genossenschaft, auf dem Kolchos­
markt oder nutzt sie zu anderen 
Zwecken nach seinem Gutdün­
ken.

VIII. Die soziale Entwicklung des Kolchos
39. Der Kolchos verwirklicht 

umfasende Maßnahmen zur Ver­
besserung der Arbelts-, Lebens­
und Erholungsbedingungen, zum 
Schutz und zur Festigung der 
Gesundheit der Kolchosbauern 
und zur Befriedigung ihrer Be­
dürfnisse. •

Seine soziale Tätigkeit übt der 
Kolchos in engem Zusammenwir­
ken mit den örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten aus.

Zu diesem Zweck strebt der 
Kolchos eine Verringerung und 
in der Zukunft eine Abschaffung 
der schweren, wenigqualifizier­
ten Arbeit durch die Hebung des 
Niveaus der Komplexmechanisie­
rung, die Einführung industriel­
ler Technologien und die Ver­
vollkommnung der Organisation 
der Arbeitsplätze an;

baut und stattet er die Kultur­
häuser, Bibliotheken und andere 
Bildungseinrichtungen des Kol­
chos, prophylaktische Betriebs­
sanatorien, Erholungsheime, Pio­
nierlager, Kindergärten und 
-krippen, Alters- und Invaliden­
helme aus, sichert ihren zielge­
richteten und effektiven Betrieb, 
baut Sportanlagen und fördert 
Körperkultur und Sport;

unterstützt, er auf jegliche 
Welse die Schule bei der Steige­
rung der Effektivität der Bil­
dung und Erziehung der Schüler, 
deren Vorbereitung für das Le­
ben und die Arbeitstätigkeit; ge­
währt er den Schulen Grundstük- 
ke, Technik, Samen, Düngemit­
tel, Transport- und andere Mittel 
für die Produktionsausbildung 
und sichert die Eingliederung 
der Schulabgänger in den Ar­
beitsprozeß des Kolchos;

organisiert er die Gemein­
schaftsverpflegung der Kolchos­
mltglleder und nimmt dazu, wenn 
nötig, Mittel aus dem Fonds für 
soziale Entwicklung zur Verbil­
ligung der Verpflegung In An­
spruch;

erweist er Hilfe den Gesund­
heitsschutzorganen bei der 
Durchführung von Heilbehand­
lung und prophylaktischen Maß­
nahmen Im Kolchos und stellt 
den Kolchosmitglledern unent­
geltlich und umgehend Trans­
portmittel zur Beförderung kran­
ker Menschen in medizinische 
Einrichtungen;

trägt er zur Festigung der Fa­
milie bei, schafft günstige Bedin­
gungen für die Frauen, die es 
Ihnen ermöglichen, die Mutter­
schaft mit der Teilnahme an der 
gesellschaftlichen Tätigkeit er­
folgreich In Einklang zu bringen; 
verwirklicht er die Umgestaltung 
der Lebensweise Im Dorf, den 
Bau und die Modernisierung des 
Wohnungsfonds, der Wege, der 
Kommunal- und anderer Objekte. 
Der Kolchos leistet seinen Mit­
gliedern Hilfe beim . Einzelbau 
und bei der Instandsetzung von 
Wohnhäusern, stellt Darlehen für 
diese Zwecke bereit, unterstützt 
den genossenschaftlichen Woh­
nungsbau und verbessert die Ver­
sorgung der Kolchosmltglleder 
mit Waren und Dienstleistungen.

Die Wohnräume in den Kol- 
choshäusern sind für Kolchosmit- 
glieder und andere Personen be­
stimmt, denen gemäß der gelten­
der Ordnung Wohnraum in den 
Häusern des Agrarbetriebs zuge­
wiesen wird. Die Wohnräume in 
den Kolchoshäusern werden 
durch den Kolchosvorstand ge­

IX. Die individuelle Nebenwirtschaft 
der Familie des Kolchosmitglieds 

(des Kolchoshofes)
42. Die individuelle Neben­

wirtschaft der Familie des Kol­
chosmitglieds (des Kolchoshofes) 
Ist ein Bestandteil der sozialisti­
schen landwirtschaftlichen Pro­
duktion.

Die Familie des Kolchosmit­
glieds (des Kolchoshofes) darf 
ein eigenes Wohnhaus, Wirt­
schaftsgebäude, Nutzvieh und 
Zugtiere, Geflügel, Kaninchen, 
Bienen, landwirtschaftliche Ge­
räte und Kleinmechanisierungs­
mittel für Arbeiten auf dem Hof­
grundstück besitzen.

Der Familie des Kolchosmlt­
glledes (dem Kolchoshof). wird 
ein Hofgrundstück für einen 
Gemüse- und Obstgarten sowie 
andere Zwecke zur Nutzung über­
geben.

Die Größe des Hofgrundstückes 
für die Familie des Kolchosmlt­
glledes (des Kolchoshofes) wird 
durch die Vollversammlung der 
Kolchosmltglleder unter Be­
rücksichtigung seines Anteils an 
der gesellschaftlichen Produktion 
festgelegt.

Auf dem Hofgrundstück wer­
den alle vom Gesetz nicht ver­
botenen Kulturen angebaut und 
Treibhäuser sowie andere Anla­
gen unter FoMe und Glas ange­
wendet.

Falls keine Möglichkeit be­
steht, den Kolchosmitglledern 
volle Hofgrundstücke an Ihren 
Wohnhäusern (Wohnungen) zu­
zuweisen, stellt der Kolchos ih­
nen den übrigbleibenden Teil

38. Die durch den Absatz von 
Erzeugnissen und andere Quellen 
eingelaufenen Geldmittel nutzt 
der Kolchos in erster Linie zur 
Deckung der materiellen und an­
deren Produktionskosten, zur Ab­
rechnung der Kolchosbauern ge­
mäß der Leistung, zur Entrich­
tung von Zahlungen an den Staat 
und zur Rückzahlung von Geld­
darlehen, zur Bildung und Auf­
füllung der gesellschaftlichen 
Fonds des Kolchos und zur Über­
weisung von Beiträgen an die 
zentralisierten Fonds.

meinsam mit dem Gewerkschafts­
komitee unter Wahrung der Pu­
blizität zugewiesen.

Der Kolchosbauer, der in einer 
Wohnung wohnt, die der Kolchos 
unter Verwendung von Mitteln 
dieses Kolchosmltglledes gebaut 
hat, ist verpflichtet, beim Aus­
tritt aus dem Kolchos ohne stich­
haltige Gründe den Wohnraum 
dem Kolchos abzugeben, der ihm 
seine Aufwendungen in festge­
legter Ordnung zurückerstattet, 
oder er muß auf Beschluß der 
Großversammlung der Kolchos­
mltglleder die Aufwendungen 
des Kolchos für die Errichtung 
der Wohnung begleichen.

Der Kolchos sorgt für die He­
bung der beruflichen Qualifika­
tion und das kulturell-technische 
Niveau seiner Mitglieder; er de- 
ligiert Kolchosmltglleder in fest­
gelegter Ordnung zum Studium 
an Hoch-, Fach- und Berufsschu­
len sowie auf Weiterbildungskur­
se; gewährt den Kolchosmltglle­
dern, die erfolgreich an allge­
meinbildenden und Berufsschu­
len für Fern- und Abendunter­
richt sowie gewissenhaft im Kol­
chos arbeiten, Vergünstigungen, 
die in der geltenden Gesetzge­
bung vorgesehen sind.

Die Kolchosmltglleder, die zum 
Studium in eine Lehranstalt de- 
llglert werden, sind verpflichtet, 
nach dem Studium in diesen Kol­
chos zurückzukehren und hier 
den erlernten Beruf auszuüben.

Falls das Kolchosmltglled das 
Studium ohne stichhaltige Grün­
de unterbricht und sich weigert, 
zur Arbeit in den Kolchos zu­
rückzukehren oder wenn es die 
Arbeit vor dem Ablauf der im 
Gesetz oder in der Vereinbarung 
festgelegten Frist aufgibt, muß 
es das ihm während des Studiums 
vom Kolchos ausgezahlte Stipen­
dium dem Kolchos zurückerstat­
ten, wenn dies von den Selten 
vereinbart war.

40. Die Kolchosmltglleder er­
halten gemäß der gültigen Ge­
setzgebung Alters-, Invallden- 
und Hinterbliebenenrenten, die 
Frauen außerdem Schwange^ 
Schafts- und Wochengeld. Famili­
en mit niedrigem Einkommen-■ 
zahlt der Kolchos ordnungsgemäß 
Kinderbeihilfen aus.

41. Die Kolchosmltglleder be­
ziehen ordnungsgemäß aus dem 
zentralisierten Unionsfonds für 
Versicherung der Kolchosbauern 
Krankengelder, Einweisungs­
scheine in Sanatorien und Erho­
lungsheime sowie andere Arten 
sozialer Versicherung.

Auf Beschluß der Vollver­
sammlung kann der Kolchos den 
Kolchosmitglledern aus eigenen 
Mitteln Zuschläge zu den festge­
legten Renten auszahlen sowie 
Ehrenrenten für Kolchosvetera- 
nen und Personen mit besonde­
ren Verdiensten um die Entwick­
lung der gesellschaftlichen Kol- 
choswirtschaft festsetzen.

Der Kolchos erweist den nicht 
arbeitsfähigen Kolchosmitglle­
dern, die keine Renten und Bei­
hilfen bekommen, materielle Hil­
fe aus seinen Mitteln. Unter Be­
rücksichtigung seiner Möglich­
keiten kann der Kolchos Zuschlä­
ge zum Schwangerschafts- und 
Wochengeld festlegen und den 
Frauen, die drei und mehr Kin­
der geboren haben, eine einma­
lige Prämie auszahlen.

des Grundstücks außerhalb der 
Siedlungsgrenze zur Verfügung.

Der Kolchos hat das Recht, 
den Kolchosmitglledern, die In 
mehrgeschossigen Wohnhäusern 
wohnen, Grundstücke für kol­
lektive Obst- und Gemüsegärten 
zuzuweisen.

Den Familien der Kolchos­
mltglleder (den Kolchoshöfen) 
wind das Recht vorbehalten, die 
Hofgrundstücke von festgelegter 
Größe zu nutzen, wenn alle Mit­
glieder der Familie (des Kolchos­
hofes) aus Alters- oder Invalidi­
tätsgründen arbeitsunfähig sind, 
wenn das einzige arbeitsfähige 
Mitglied der Familie (des Kol­
choshofes) zum Grundwehrdienst 
einberufen Ist oder eine Wahl­
funktion ausübt, ein Studium 
aufgenommen, mit Einverständnis 
des Kolchos zeitweilig den Ar­
beitsplatz gewechselt hat oder 
wenn In der Familie (Im Kolchos­
hof) nur Minderjährige zurück­
geblieben sind. In vielen Fällen 
wird die Frage der Erhaltung 
des Anrechts auf das Grundstück 
und dessen Größe von der Voll­
versammlung der Kolchosmltglie- 
der entschieden.

Der Kolchos darf den Kol­
chosmitglledern und anderen 
Bürgern, die In seinem Territo­
rium wohnen und die mit Ihm 
einen Vertrag über die Produk­
tion tierischer und landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse abge­
schlossen haben, zusätzliche 
Ackergrundstücke sowie Heu-

(Schluß S. 3)
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schlüge und Weideplätze zuweisen.
Das Hofgrundstück darf nicht 

anderen Personen übergeben oder 
unter Anwendung von Lohn, 
arbeit bestellt werden.

Der Kolchosvorstand erweist 
den Kolchosmltglledern Hilfe bei 
der Bestellung der Hofgrund, 
stücke.

43. Die Normen der indlvlduel- 
len Vieh- und Geflügelhaltung 
einer Familie werden von der 
Vollversammlung der Kolchos- 
mltglleder unter Berückslchtl- 
S Ihres Beitrages zur gesell, 

tllchen Produktion festgelegt.

X. Die Leitungsorgane und 
die Revisionskommission des Kolchos

45. Die Leitung des Kolchos 
erfolgt auf der Grundlage weit- 
gehender Demokratie und Offen, 
beit, der aktiven Teilnahme der 
Kolchosmltglleder an der Lösung 
aller Fragen des Innenkollektiv­
wirtschaftlichen Lebens.

Die Kolchosangelegenhelten 
werden von der Vollversammlung 
der Kolchosmltglieder (der Be­
vollmächtigtenversammlung) und 
In der Zeitspanne zwischen den 
Versammlungen vom Kolchos­
vorstand entschieden.

46. Die Vollversammlung der 
Kolchosmltglleder Ist das höchste 
Organ der Kolchosleltung.

Die Vollversammlung:
nimmt das Kolchosstatut an 

und bringt In dasselbe Zusätze 
und Veränderungen ein;

wählt den Kolchosvorsitzen­
den, die Leitung und die Revl- 
slonskomlsslon des Kolchos, 
nimmt die Rechenschaftsberichte 
über deren Tätigkeit entgegen;

beschließt die Regeln der Be­
triebsordnung des Kolchos, nimmt 
Bestimmungen über die Arbelts- 

r löhne, über die Innerbetriebliche 
\brechnung und andere Nor­
mativakten innerhalb des Kolchos 
an und bringt In sie Zusätze und 
Veränderungen ein;

prüft und bestimmt die Maß­
nahmen zur sozialen Umgestal­
tung des Dorfs;

prüft und bestätigt Überein­
künfte zii Sozialfragen und zum 
Arbeitsschutz, die das Gewerk­
schaftskomitee mit der Kolchos­
leltung abgeschlossen hat;

prüft und bestätigt den Per­
spektiv- und den Janresplan für 
Produktion und Finanzen sowie 
den Jahresrechenschaftsbericht;

prüft die Vorschläge der Kol- 
chosleitung und faßt Entscheidun­
gen über die Ernennung und 
Absetzung der wichtigsten Spe­
zialisten und des Hauptbuchhal­
ters Im Kolchos;

prüft Vorschläge und bestätigt 
die Revisionsakten der Revisions­
kommission;

entscheidet Fragen der Schaf­
fung einer Nebenlndustrleproduk- 
-lon und eines Erwerbszweiges, 

é der Beteiligung des Kolchos 
> an Agrar-Industrle-Verelnlgun. 

gen, Agrarkombinaten, Agrar­
firmen, landwirtschaftlichen Ge­

Der Kolchosvorstand erweist 
den Kolchosmltglledern Jede 
mögliche Unterstützung bei der 
Beschaffung von Vieh und Geflü. 
gel, bei der tierärztlichen 
Betreuung und bei der Versor­
gung des Viehs mit Futter und 
Weideplätzen sowie bei der Rea­
lisierung der Erzeugnisse.

44. Auf Beschluß der Dorf­
und der Sledlungssowjets der 
Volksdeputlerten und der Voll- 
Versammlung der Kolchosmlt- 
glieder werden Hofgrundstücke 
auch Lehrern, Ärzten und ande- 
ren Bürgern zugewiesen, die auf 
dem Lande arbeiten.

meinschaftsbetrieben und -Organi­
sationen, der Abführung von 
Kolchosmltteln In zentralisierte 
Fonds;

prüft Fragen der Veränderung 
des Umfangs der Böden des 
Kolchos und der Grenzen seiner 
Bodennutzung;

entscheidet Fragen der Ver­
größerung, Unterteilung, Umge­
staltung und der Einstellung der 
Tätigkeit des Kolchoses gemäß 
der gültigen Gesetzgebung;

prüft die Arbeitskonflikte der 
Auftragnehmerkollektive mit 
der Kolchosleltung;

prüft die Beschwerden über 
die Arbeit des Vorsitzenden, die 
Leitung und die Revlslonskomls- 
slon des Kolchos.

Die Entscheidungen zu den 
aufgeführten Fragen obliegen 
ausschließlich der Kompetenz der 
Vollversammlung der Kolchos­
bauern (der Versammlung der 
Bevollmächtigten).

Die Vollversammlung der 
Kolchosbauern wählt eine Grup. 
pe der Volkskontrolle, prüft und 
entscheidet auch andere Fragen 
der Kolchostätlgkeit.

47. Die Vollversammlung der 
Kolchosmltglieder wird von der 
Leitung Je nach der Notwendig­
keit, Jedoch nicht seltener als 
einmal In Quartal einberufen. 
Die Leitung Ist außerdem ver­
pflichtet. eine Vollversammlung 
der Kolchosbauern einzuberufen, 
wenn das mehr als ein Drittel 
der Kolchosmltglleder oder der 
Revisionskommission fordern.

Die Vollversammlung ist be­
vollmächtigt, Fragen zu entschei­
den, wenn mindestens zwei Drit­
tel aller Kolchosmltglleder an. 
wesend sind.

Entscheidungen werden auf der 
Vollversammlung der Kolchos, 
bauern durch Stimmenmehrheit 
getroffen.

Die Kolchosleltung setzt die 
Kolchosbauern über die Elnbe. 
rufung einer Vollversammlung 
mindestens sieben Tage vor der 
Versammlung in Kenntnis.

48. In großen Kolchosen, wo 
die Einberufung der Vollver­
sammlung der Kolchosmltglleder 
schwierig Ist, können zur Ent­
scheidung von Fragen, die die 
Führung der Vollversammlung 

betreffen, als Ausnahme auch 
Bevollmächtigte einberufen wer- 
den. worüber eine entsprechende 
Eintragung In das Kolchosstatut 
gemacht werden muß; ausgenom. 
men davon sind Fragen der Ver­
größerung, Unterteilung, Umge. 
staltung des Kolchos und der 
Einstellung seiner Tätigkeit.

Bevollmächtigte werden auf den 
Versammlungen der Kolchos­
bauern In den Brigaden und den 
anderen Abteilungen des Kol­
chos aus der Zahl seiner Mit­
glieder für eine Frist von drei 
Jahren gewählt. Zum Bestand der 
Bevollmächtigten gehögen der 
Kolchosvorsitzende. die Vor. 
standsmltglleder und die Mitglie­
der der Revisionskommission des 
Kolchos. Die Vertretungsnormen 
der Bevollmächtigten werden 
von der Kolchosleltung unter 
höchstmöglicher Heranziehung 
der Kolchosbauern an die 
Leitungsangelegenhelten des 
Kolchos bestimmt.

Fragen, die zur Besprechung 
auf der Bevollmächtigtenver­
sammlung vorgebracht wurden, 
werden In der Regel vorher auf 
den Versammlungen der Kolchos­
bauern In den Produktionsunter, 
abtellungen ausgewertet. Die 
Bevollmächtigten informieren Ih­
re Kollektive über die Entschei­
dungen, die die Bevollmächtig­
tenversammlung getroffen hat.

Die Bevollmächtigten  Versamm­
lung Ist berechtigt, Entscheidun­
gen zu treffen, wenn mindestens 
drei Viertel aller Bevollmächtig­
ten anwesend sind.

49. Die Leitung des Kolchos 
Ist das Vollzugs- und Befehls­
organ, das vor der Vollversamm­
lung der Kolchosmltglleder ver­
antwortlich Ist und die Leitung 
der gesamten Organisation.,
Produktlons. und Finanz-, Kul­
tur-, Sozial- und Erziehungstätig­
keit des Kolchos verwirklicht.

Die Kolchosleltung organisiert 
die Erfüllung der Produktlons. 
pläne und des Verkaufs von 
landwirtschaftlichen Erzeugnis­
sen an den Staat, gewährleistet 
die effektive Nutzung des Bo­
dens, der Arbeitskräfte, materiel­
ler und Finanzressourcen, festigt 
die Produktlons- und Arbelts. 
dlsziplin.

Die Kolchosleltung schließt 
Leistungsverträge mit den Kol­
lektiven, Brigaden und Familien 
sowie Individuelle Verträge ab 
und gewährleistet deren Einhal­
tung.

Die Kolchosleltung schließt 
Verträge mit Betrieben, Einrich­
tungen, Organisationen und Bür­
gern ab und organisiert deren 
Erfüllung.

In seiner Tätigkeit stützt sich 
die Kolchosleltung ständig auf 
ein breites Kolchosaktiv, ent­
wickelt und unterstützt die 
schöpferischen Initiativen und
erhöht die Verantwortung der
Kolchosmltglieder für die be­
schleunigte Entwicklung der
gesellschaftlichen Wirtschaft in 
enger Integration mit den Indi­
viduellen Nebenwirtschaften der 
Bevölkerung, die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, trägt stän­

dig Sorge über die Verbesserung 
der Arbelts- und Lebensbedln- 
.gungen der Kolchosarbelter, 
verhält sich feinfühlig und auf­
merksam zur Prüfung Ihrer Bit­
ten und Vorschläge.

Die Kolchosleltung wird aus 
den Kolchosmltglledern für eine 
Frist von drei Jahren gewählt. 
Jährlich legt die Kolchosleltung 
Rechenschaft vor der Vollver­
sammlung der Kolchosbauern 
über Ihre Tätigkeit ab.

Die Sitzungen der Kolchoslel­
tung werden Je nach Bedarf, 
aber nicht seltener als einmal Im 
Monat abgehalten, die Leitung 
ist gefugt, Entscheidungen zu 
fällen, wenn auf den Sitzungen 
nicht weniger als drei Viertel 
der Leitungsmitglieder anwesend 
sind.

Entscheidungen der Leitung 
fallen durch Stimmenmehrheit.

50. Die Vollversammlung der 
Kolchosmltglleder wählt In ge- 
helmer oder offener Abstimmung 
(nach eigenem Ermessen) aus 
den Reihen der Kolchosmltglleder 
für eine Frist von drei Jahren 
den Kolchosvorsitzenden, der 
gleichzeitig der Vorsitzende der 
Kolchosleltung Ist. Zur Abstim­
mung für die Wahl des Vorsit­
zenden der Kolchosleltung kön­
nen mehrere Kandidaturen zur 
Abstimmung aufgestellt werden.

Der Kolchosvorsitzende ver­
wirklicht die tägliche Leitung 
der Kolchostätlgkelt, gewährlei­
stet die rechtzeitige Durchfüh­
rung der Vollversammlungen 
der Kolchosbauern, der Leitungs­
sitzungen und der Ausführung 
Ihrer Entscheidungen, trägt die 
Verantwortung vor den Kolchos­
bauern für die Arbeltsresultate 
des Betriebs, vertritt den Kolchos 
gegenüber den Staatsorganen, an­
deren Einrichtungen und Orga­
nisationen.

Die Anordnungen und Weisun­
gen des Kolchosvorsitzenden In 
mündlicher und schriftlicher Form, 
innerhalb seines Kompetenzberei­
ches und gemäß dem Kolchossta- * 
tut und der geltenden Gesetzge­
bung sind für alle Kolchosbauern 
und durch Arbeitsvertrag gebun­
dene Mitarbeiter verbindlich.

Die Enthebung des Kolchos­
vorsitzenden seiner Funktion 
(darunter auch In Verbindung 
mit einer Überführung an eine 
andere Arbeitsstelle) wird nur 
auf Entscheidung der Vollver­
sammlung der Kolchosbauern In 
geheimer oder offener Abstim­
mung durchgeführt.

Der Kolchosvorstand wählt aus 
seinem Bestand einen stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Kolchos.

51. Der Kolchosvorstand 
bringt Vorschläge In die Voll­
versammlung der Kolchosbauern 
über die Berufung aus den Rei­
hen der Kolchosmltglleder oder 
über die Einstellung mit Ar­
beitsvertrag der wichtigsten Spe­
zialisten oder des Hauptbuchhal­
ters und über deren Entpflichtung 
ein.

52. Die Hauptspezlallsten tra­
gen die Verantwortung für den 
Zustand des von Ihnen geleiteten 

Zweiges und organisieren die 
Erfüllung des Produktlons- und 
Finanzplans. Die Anweisungen 
der Hauptspezlallsten zu Fragen 
aus Ihrem Kompetenzbereich sind 
verbindlich für die Kolchos­
mltglleder und Personen, die Im 
Kolchos mit Arbeitsvertrag ange­
stellt sind.

53. Der Hauptbuchhalter or­
ganisiert- und trägt die Verant­
wortung für die Buchführung 
und die Abrechnung Im Kolchos, 
führt die tägliche Kontrolle der 
Unversehrtheit und der richtigen 
Verausgabung der Geldmittel 
und der materiellen Werte, 
wirkt aktiv bei der Einführung 
der wirtschaftlichen Rechnungs­
führung mit, leitet Maßnahmen 
zur Verhinderung von Mißwirt­
schaft und Verschwendungssucht 
ein. Der Hauptbuchhalter unter­
schreibt gemeinsam mit dem 
Kolchosvorsitzenden den Jah- 
resnechenschaftsberlcht und die 
Dokumente zur Einnahme und 
Ausgabe von Geldmitteln und 
materiellen Werten.

54. Für die Leitung der ge­
sellschaftlichen Produktion In den 
Brigaden und anderen Struktur­
einheiten des Kolchos werden 
Versammlungen der Kolchosbau­
ern einberufen.

Die Kolchosbauernversamm­
lung einer Brigade oder einer 
anderen Struktureinheit wird 
bei Notwendigkeit, Jedoch nicht 
seltener als einmal Im Monat 
vom Brigaderat oder auf die 
Forderung von mindestens einem 
Drittel der allgemeinen Zahl der 
Kolchosbauern In dieser Einheit 
hin oder auf Forderung der Lei­
tung oder des Kolchosvorsitzen­
den einberufen.

Die Kolchosbauernversamm. 
lung einer Brigade oder einer an­
deren Struktureinheit:

wählt den Brigadier (Leiter 
der Einheit) nach Ermessen der 
Versammlung In geheimer oder 
offener Abstimmung aus den Rei­
hen der Kolchosmltglleder für 
eine Frist von drei Jahren, mit 
seiner nachfolgenden Bestätigung 
durch den Kolchosvorstand, prüft 
die Fragen des Kollektlvlel- 
stungsvertrages, der Intensiven 
Technologien, der Erhaltung von 
Kolchoselgentum, der Verbesse­
rung des Arbeitsschutzes und der 
Sicherheitstechnik, andere Fra­
gen des Brigadelebens und der 
Tätigkeit der Brigade (Struktur­
einheit);

nimmt er die Rechenschafts­
berichte des Rates, des Leiters, 
der Spezialisten und anderer 
Brigademitglieder entgegen, un­
terbreitet dem Kolchosvorstand 
oder der Vollversammlung der 
Kolchosmltglleder Vorschläge zur 
Stimulierung der gewissenhaft 
arbeitenden Mitglieder des Kol­
lektivs und zur Heranziehung der 
Disziplinverletzer zur Verant­
wortung.

Die Versammlung des Brigade­
kollektivs macht Vorschläge zum 
Bestrafen des Brigadiers (des 
Leiters der Struktureinheit) oder 
zu dessen Amtsenthebung, wenn 
er das Vertrauen des Kollektivs 
nicht gerechtfertigt hat.

Die Versammlung Ist beschluß­
fähig bei der Anwesenheit von 
nicht weniger als zwei Dritteln 
der Kolchosmltglleder der Struk­
tureinheit. Die Beschlüsse der 
Versammlung werden durch die 
Stimmenmehrheit angenommen.

Auf der Versammlung wird 
der Rat der Brigade (Struktur­
einheit) für eine Frist von drei 
Jahren gewählt. Der Leiter der 
gegebenen Struktureinheit übt 
die Funktion des Ratsvorsitzen­
den aus. Die Rechte und 
Pflichten des Rates sind In den 
vom Kolchosvorstand bestätigten 
Bestimmungen über den Rat der 
Brigade (Produktionsstrukturein­
heit) festgelegt.

Die Sitzungen des Rates wer­
den bei Notwendigkeit, Jedoch 
nicht seltener als einmal im Mo­
nat abgehalten. Der Rat faßt 
seine Beschlüsse durch Stimmen­
mehrheit. Die mit der Produk­
tionstätigkeit verbundenen Anord­
nungen des Brigadiers (des Lei­
ters der Struktureinheit) sind 
verbindlich für alle In dieser 
Struktureinheit arbeitenden Kol­
chosmltglleder. Der Brigadier 
(Leiter der Struktureinheit) un­
terordnet sich In seiner Arbeit 
der Versammlung der Kolchos­
mltglleder, dem Kolchosvorstand 
und dem Kolchosvor- 
sltzenden, in entsprechenden Fra­
gen auch den Hauptspezlallsten.

55. Zur Kontrolle der Wirt­
schafts- und der Finanztätigkeit 
des Vorstandes und der Amtsper­
sonen des Kolchos wird eine Re­
visionskommission für eine Frist 
von drei Jahren gewählt.

Die Revisionskommission:
läßt sich vom Kolchosstatut, 

den Bestimmungen über die Re­
visionskommission des Kolchos 
und der gültigen Gesetzgebung 
leiten, Ist vor der Vollversamm­
lung der Kolchosmltglleder 
rechenschaftspflichtig und ver­
wirklicht die Kontrolle der Ein­
haltung des Kolchosstatuts, der 
Betriebsordnung, der Bestimmun, 
gen über die Arbeitsentlohnung, 
der Innerbetrieblichen Rech­
nungsführung, des sicheren 
Schutzes des Kolchosvermögens, 
der Rechtsmäßigkeit der Verträ­
ge und der wirtschaftlichen Vor­
gänge, der Verausgabung von 
Geldmitteln und materiellen Wer­
ten, der richtigen Buchführung. 
Rechenschaftslegung und der 
Verrechnungen mit den Kolchos. 
mitgliedern sowie der rechtzeiti­

XI. Aufnahme und Registrierung 
des Kolchosstatuts

60. Das von der Vollversamm­
lung der Kolchosmltglieder auf 
der Grundlage der Mustersatzung 
angenommene Statut wird in Mo­
natsfrist dem Exekutivkomitee 
des Stadtbezirkssowjets der 
Volksdeputierten zur Registrie­
rung unterbreitet. Die nachfol­
genden Änderungen und Ergän­
zungen werden in der gleichen 
Ordnung vorgenommen.

61. Das registrierte Statut des 
Kolchos wird im Kolchosvorstand 

gen Nachprüfung der Beschwer­
den und Eingaben der Kolchos­
mltglleder durch den Kolchos­
vorstand und die Amtspersonen.

Jährlich organisiert sie minde­
stens zwei Revisionen der Wirt- 
schafts. und Finanztätigkeit des 
Kolchos, überprüft regelmäßig die 
Wirtschaftstätigkeit der Briga­
den und anderer Produktlons- 
abtellungen und gibt ein 
Gutachten über den Jahresbericht 
des Kolchos ab. Das Revisions­
protokoll muß von der Vollver­
sammlung der Kolchosmltglleder 
bestätigt werden.

56. Die Revisionskommission 
ist berechtigt:

die richtige Verwertung und 
Unversehrtheit der landwirt­
schaftlichen Erzeugnisse, des 
Staatguts und Futtergetreides, 
der materiell-technischen und 
Geldmittel, der Zugtiere und des 
Nutzviehs, der Einrichtungen und 
anderen Vermögens zu prüfen;

von den Amtspersonen und 
Kolchosmltglledern die nötigen 
Papiere anzufordern;

gemäß den Ergebnissen der 
Kontrollaktionen und Revisionen 
der Vollversammlung und dem 
Kolchosvorstand Vorschläge zur 
Erörterung zu unterbreiten.

Die Vorschläge der Revlslons- 
kommlslon werden auf der fäl­
ligen Vollversammlung und die 
dem Kolchosvorstand unterbrei­
teten — im Laufe von zehn Ta­
gen erörtert.

57. Die Wahl des Kolchosvor- 
stands und der Revisionskommis­
sion des Kolchos finden Je nach 
der Entscheidung der Vollver­
sammlung der Kolchosbauern 
durch geheime oder offene Ab­
stimmung statt.

Die Zahl der Mitglieder des 
Kolchosvorstands und der Revi­
sionskommission wird von der 
Vollversammlung der Kolchos­
bauern festgelegt.

Der Kolchosvorsitzende, die 
Mitglieder des Vorstands und der 
Revisionskommission, die das 
Vertrauen der Kolchosbauern 
nicht gerechtfertigt haben, kön­
nen auf Beschluß der Vollver­
sammlung der Kolchosmltglleder 
vorfristig abberufen werden.

58. Der Kolchos schafft die 
nötigen Bedingungen für die er­
folgreiche Tätigkeit der Massen­
organisationen.

59. Der Kolchosvorstand arbei­
tet in engem Kontakt mit dem 
Gewerkschaftskomitee.

und im Exekutivkomitee des 
Stadtbezirkssowjets der Volksde­
putierten aufbewahrt.

62. Der Kolchos läßt sich in 
seiner Tätigkeit vom Statut des 
Kolchos, von den Beschlüssen der 
Räte der Kolchose und von der 
geltenden Gesetzgebung leiten, 
genießt die Rechte einer juristi­
schen Person, verfügt über ein 
Siegel und ein Banner mit sei­
nem Namen.

In den Bruderländem
Jeden Tag ein Haus

ULAN-BATOR. Jeden Tag ein 
neues Haus — das ist das Ergeb­
nis der Realisierung des vor­
jährigen Programms des indivi­
duellen Wohnungsbaus im Almak 
Selenge. 350 Dorffamilien haben 
Einzug gefeiert in komfortablen 

• Eigenheimen mit Sommerküche, 
Wirtschaftsgebäuden fürs Vieh, 
Obst- und Gemüsegärten.

Dank der allseitigen Unterstüt­
zung der örtlichen Organe sind 
in vielen Staatsgütern ganze 
Wohnkomplexe solcher Eigenhei­
me entstanden. Der Entwicklung 
der neuen Bauform nach nimmt 
der Almak den ersten Platz in 
der Republik ein.

Die Zahl der Eigenheime 
wächst auch in Suche-Bator, dem 
Verwaltungszentrum des Alpaks. 
Den Investitionsträgern werden 
nicht nur Baumaterialien zuge­
teilt, sondern auch Bankkredite 
für 15 Jahre mit 0,5 bis 1 Pro­
zent der Jahreszinsen gewährt.

Eine Gesellschaft 
der Jugendfreunde
WARSCHAU. Die Losung der 

In der VR Polen gegründeten Ge­
sellschaft der Kinderfreunde ist, 
der Jungen Generation der Polen 
zu helfen, einen Teil Ihres Lebens 
derselben zu widmen. Dieser Ge­
sellschaft gehören 1,4 Millionen 
Menschen an. Ihre Beitragsein­
nahmen belaufen sich auf 3 Mil­
liarden Zloty. Das wäre wohl auch 
die beste Widerlegung der Mei­
nung derjenigen, die da glauben, 
daß die gesellschaftliche Tätig­
keit heute In Ihre Krisenetappe 
getreten ist.

Die 100 000 Aktivisten dieser 
Gesellschaft konzentrieren ihre 
Bemühungen auf konkrete Tätig­
keit und wollen vor allem dort 
sein, wo Ihre Hilfe unentbehrlich 
ist. Wenn eine Arznei, ein Kran­
kenfahrsessel oder einfach ein 
Rat benötigt werden, so weiß 
man In Polen, daß man sich an 
die Komitees und Zirkel der Ge­
sellschaft der Kinderfreunde zu 
wenden hat. Fremdes Leid wird 
dort als eigenes empfunden: Die 
Kinder vieler Aktivisten der Ge­
sellschaft wissen einfache 
menschliche Teilnahme zu schät­
zen.

Die positiven Erfahrungen nutzen
Alte Ziele bei
neuen Mitteln

Die Delegation der UdSSR ist 
am Dienstag In Genf eingetrof­
fen, um an der beginnenden wel. 
teren Runde der sowjetisch-ame­
rikanischen Verhandlungen über 
die nuklearen und kosmischen 
Rüstungen teilzunehmen. In einer 
auf dem Flughafen abgegebenen 
Erklärung des Leiters der so­
wjetischen Delegation, A. Obu­
chow, heißt es: ,,Dle Teilnehmer 
der Verhandlungen stehen vor 
der verantwortungsvollen Auf­
gabe, die von den höchsten Re­
präsentanten der UdSSR und der 
USA Im Ergebnis ihres Treffens 
In Washington definiert wurde 
und die darin besteht, einen 
Vertragsentwurf über die 50pro. 
zentlge Reduzierung der strate­
gischen Rüstungen der Selten 
unter den Bedingungen des 
Nichtausstieges aus dem ABM- 
Vertrag während der verein­
barten Zelt vorzubereiten.

Man möchte betonen, daß die 
Herbeiführung einer Vereinba­
rung über die Erhaltung des 
ABM-Vertrages, der 1972 abge­
schlossen wurde, von besonderer 
Bedeutung Ist. Die Einhaltung 
der darin verbrieften Ver­
pflichtungen ist die Voraussetzung 
für die Aufrechterhaltung der

Trotz der Schwierigkeiten 
und Hindernisse

Trotz der Schwierigkeiten und 
Hindernisse, die von den Feinden 
der Aussöhnung bereitet wenden, 
sind mehr as 116 000 frühere 
Flüchtlinge nach Afghanistan 
zurückgekehrt. Das stellte Abdul 
Rahim Hatef, Vorsitzender des 
Zentralrates der Nationalen Front 
und des Präsidiums der Obersten 
Außerordentlichen Kommission 
für Nationale Aussöhnung In 
Afghanistan, In einem Bakhtar. 
Intervlew fest, das dem 1. Jah­
restag der einseitigen Feuerein­
stellung durch die afghanischen 
Streitkräfte galt.

Wie Abdul Rahim Hatef wei­
ter ausführte, sind Im gleichen 
Zeitraum mehr als 40 000 Mit­
glieder bewaffneter Gruppen 
auf die Seite der Volksmacht 
übergegangen, weitere 114 000 
unterstützten die Politik der 

strategischen Stabilität und folg­
lich die notwendige Bedingung 
für die Verwirklichung der 
50prozentlgen Reduzierung der 
sowjetischen und der amerikani­
schen strategischen Offenslvwaf- 
fen.

Beide Delegationen verfügen 
nicht mehr über viel Zelt. Die 
Selten haben vereinbart, sich um 
die Vorbereitung eines neuen 
Vertrages auf seine Unterzeich­
nung während des vorgesehenen 
weiteren sowjetisch-amerikani­
schen Gipfeltreffens In der ersten 
Jahreshälfte zu bemühen.

Eine große und komplizierte 
Arbeit steht bevor. Nach unserer 
Überzeugung bestehen aber alle 
Möglichkeiten, um sie rechtzei­
tig zu bewältigen. Die Delegatio­
nen verfügen über die Im Ver. 
lauf der Washingtoner Verhand­
lungen ausgearbeiteten gemeinsa­
men Anweisungen zu einem wei­
ten Kreis von Schlüsselfragen 
des künftigen Abkommens. Auf 
dem Verhandlungstisch Hegt der 
erste gemeinsame Entwurf des 
Abkommens, der zwar zahlreiche 
Klammern enthält, die die Posi. 
tlonen der Selten vom Herbst des 
vergangenen Jahres widerspie­

Aussöhnung, Indem sie Protokol­
le über die Einhaltung der Be­
dingungen der Feuereinstellung 
mit den Behörden unterzeichne­
ten. Damit haben Jetzt bereits 
mehr als 1 500 bewaffnete Op- 
posltlonsgruppen den Weg der 
nationalen Aussöhnung elnge- 
schlagen.

Abdul Rahim Hatef verwies 
darauf, daß Im Lande ein Staat, 
llches Komitee für helmkehrende 
Flüchtlinge gebildet wurde, 
das die Rechte eines Ministeriums 
besitzt. In einigen großen Städ­
ten wurden ..Frledenshotels" und 
an 22 Grenzübergangsstellen 
provisorische Lager eingerichtet. 
Für Aufnahme, medizinische 
Behandlung, Transport, Verpfle­
gung und Industriewarenversor­
gung der Helmkehrenden wurden 
vom Staat Hunderte Millionen 
Afghani bereltgestellt.  

geln. Die Delegationen können 
auf die positive Erfahrung der 
Vorbereitung des Vertrages über 
die Mittelstrecken, und opera. 
tlv-taktlschen Raketen zurück­
blicken, der Im Dezember 1987 
unterzeichnet wurde. Wie M. S. 
Gorbatschow unterstreicht. be­
gannen mit dem Abschluß dieses 
Vertrages der Prozeß der wahren 
Abrüstung und die Perspektive 
beträchtlicher Reduzierungen der 
nuklearen Arsenale.

Mit einem Wort, es sind alle 
Voraussetzungen für eine er­
folgreiche Arbeit vorhanden. Die 
sowjetische Seite Ist dafür, daß 
diese Möglichkeiten vollständig 
ausgenutzt werden und ein neuer 
und noch wichtigerer Schritt auf 
dem praktischen Weg zu einer 
kernwaffenlosen Welt getan wird, 
auf dem Weg, der In dem von 
M. S. Gorbatschow am 15. Janu­
ar 1986 verkündeten Programm 
dargelegt wurde. Wir hoffen, daß 
die amerikanische Seite ein 
konstruktives Herangehen zeigen 
wird und daß die Seiten durch 
gemeinsame Anstrengungen eine 
schnelle und erfolgreiche Erfül­
lung der gestellten Aufgabe er. 
möglichen werden.

Der Präsidialsonderausschuß, der 
15 Monate lang Empfehlungen für 
die Strategie der Vereinigten Staa­
ten für die kommenen zwei Jahr­
zehnte erstellte, ist zu der Schluß­
folgerung gekommen, daß es not­
wendig sei, das Hauptaugenmerk 
auf die allseitige Entwicklung kon­
ventioneller, nichtnuklearer Waffen- 
systeme zu richten. Es wird vorge­
schlagen den Hauptakzent auf die 
Entwicklung von nichtnuklearen Ver­
nichtungswaffen von hoher Treffsi­
cherheit zu legen, die „wirksamer 
und selektiv Ziele im gegnerischen 
Hinterland vernichten können".

Der amerikanischen Presse zu­
folge hat der aus 30 führenden 
amerikanischen Experten bestehen­
de Ausschuß unter dem Stellvertre­
ter des USA-Verteidigungsministers 
Fred Ikle in seinem am Dienstag 
dem USA-Präsidenten vorgelegten 
Bericht die Meinung geäußert, daß 
es in Zukunft nicht zweckmäßig wä­
re, sich auf den Einsatz von Kern­
waffen als ein Mittel der Kriegs­
führung zu verlassen, da ihre An­
wendung zur Selbstvernichtung füh­
ren werde. Dabei fordern die Au­
toren des Berichtes die Administra­
tion keineswegs auf, auf die Kern­
waffen zu verzichten, die nach wie 
vor ein Element der „Abschrek- 
kungskräfte" sein müßten.

,Die Empfehlungen des Ausschusses 
beruhen anscheinend nicht auf ei­
ner nüchternen Einschätzung der 
Realitäten der gegenwärtigen Welt 
und der wahren Ziele der Sowjet­
union. In dem Bericht wird darauf 
verwiesen, daß eine Hauptaufga­
be der amerikanischen Strategie 
nach wie vor die „Abschreckung 
des sowjetischen Expansionismus in 
allen Gebieten der Welt" sei, daß 
die USA und ihre Bündnispartner 
mit der Gefahr eines „sowjetischen 
Oberfalls'' konfrontiert sein würden. 
Der Ausschuß unter Ikle erklärt, 
daß die „Gefahr für die USA nicht 
vor den amerikanischen Grenzen, 
sondern vor den Grenzen unserer 
Gegner abgewendet werden muß".

Die erste Einsicht in den 70 Sei­
ten starken Bericht gibt einige Auf­
schlüsse über die wirkliche Ausrich­
tung der darin enthaltenen Vorschlä­
ge.

Fred Ikle und die anderen Mit­
glieder des Ausschusses sind offen­
sichtlich vor allem darauf aus, die 
Militärpolitik der USA aus der 
„nuklearen Sackgasse" herauszu­
bringen. Das Hauptproblem, mit dem 
jetzt die Strategen aus dem Penta­
gon konfrontiert sind, ist der Wider­
spruch zwischen der wachsenden 

Nuklearmacht der Vereinigten Staa­
ten und der Unmöglichkeit ihres 
Einsatzes — ohne tödliches Risiko 
für den Aggressor — zur Erreichung 
politischer Ziele. Deshalb schlägt 
der Ausschuß der „Washington 
Post" zufolge unter anderem vor, 
beim entwaffnenden Erstschlag ge­
gen die Silos der ballistischen In­
terkontinentalraketen nicht ballisti­
sche Kernraketen der USA, sondern 
beispielsweise Marschflugkörper ho­
her Treffsicherheit mit konventionel­
len Gefechtsköpfen einzusetzen. Die 
Konzeption des entwaffnenden Erst­
schlags wird offensichtlich weiter­
bestehen. Geändert werden nur die 
Mittel seiner Führung.

Ferner muß die neue Konzeption 
Washington weitestgehend freie 
Hand lassen und bei der Einmi­
schung in regionale Konflikte in der 
„dritten Welt", betont man im Pen­
tagon, „Flexibilität" sichern. Ge­
meint ist eine Wiederholung der 
Operationen Grenada oder Libyen 
auf viel höherer Ebene.

Und schließlich besteht ein of­
fenes Ziel der Strategie der „selek­
tiven Abschreckung", die in dem 
Bericht des Präsidialauschusses vor­
geschlagen wird, darin, eine noch 
schwerere Last der Rüstungsausga­
ben auf die europäischen Verbünde­
ten der USA in der NATO abzuwäl­
zen. „Drücken sich" doch noch vie­
le von ihnen, wie das Pentagon 
klagt, um eine Erhöhung der Be­
willigungen für die Vorbereitung 
eines Krieges, indem sie sich auf 
ihren nichtnuklearen Status berufen.

Wladimir BOGATSCHOW, 
JASS-Kommentator

Protestkundgebung 
gegen NATO-Kurs

Eine Kundgebung des Prote­
stes gegen den von den USA ge­
lenkten NATO-Kurs fand am Ge­
bäude statt, das das Kommando 
des Nordatlantikblocks in Oslo 
mietet. Tausende Norweger tra­
ten hier zusammen, um von den 
USA und Ihren Partnern den 
Verzicht auf ihre durch zügello­
ses Wettrüsten bekräftigten An­
sprüche auf Weltherrschaft so­
wie die Liquidierung des Ster­
nenkrieg-Programms zu fordern, 
was die Teilnahme westeuropäi­
scher Länder an dessen Realisie­
rung ausschließen würde. Zum 
Auflösen der Kundgebung wur­
den verstärkte Polizeiposten ein­
gesetzt. Zwischen den Kundge­
bungstellnehmern und ,.Ord­
nungshütern" kam es zu Zusam­
menstößen.

Foto: TASS
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Dienstleistung: Probleme und Lösungen

Was kostet eigene 
Initiative

oder Muß jeder Anfang
Schon seit Jahren arbeitet Viktor Klaus 

als Chefingenieur In der Bildtelegrafen­
stelle des Gebiets Semipalatlnsk. Seine 
Arbeit erfüllt er tadellos und wird von 
der Leitung gelobt und gewürdigt. Viktor 
hat eine einträchtige Familie, in der zwei

unbedingt schwer sein?
hübsche und wißbegierige Buben heran­
wachsen. Was braucht der Mensch noch, 
um glücklich zu sein? Auf den ersten 
Blick ist in seinem Leben alles geregelt 
und gut abgestimmt. Viktor ist aber 
anderer Meinung darüber.

Ein offenes Gespräch
Wir trafen mit Viktor in sei­

ner kleinen Zwel-Zlmmer-Woh- 
nung zusammen. Früher war da 
eine Postabtellung, die von Viktor 
selbst gründlich renoviert und 
seiner Familie dann als Wohnung 
überlassen wurde. In der Woh­
nung fehlen Badezimmer und 
Küche (In einem der beiden Zim­
mer hat er eine „Eßecke“ ein­
gerichtet). Hier wohnC'Vlktor mit 
seinen bejahrten Eltern und sei­
ner Familie. Hier Ist auch seine 
Werkstatt (im schmalen Vorzim­
mer), wo er abends und nachts 
Farbfernseher und Video-Appara­
tur repariert.

,,Ja, ich habe eine interessan­
te Arbeit, der ich gewissenhaft 
nachgehe, aber ich möchte meine 
Freizeit nicht untätig verbrin­
gen, denn Ich bin ja eben noch 
Meister für Fernsehreparatu­
ren.“

Viktor Ist wirklich Fachmann 
höchster Klasse auf diesem Ge­
biet. Er kennt sich ausgezeich­
net In beliebigen Modellen von 
Radio- und Fernsehgeräten aus, 
spezialisiert sich aber mehr auf 
Farbfernseher.

Probleme der Reparatur von 
Fernsehern sind unseren Lesern 
sicher sehr gut bekannt. Auch In 
Semipalatlnsk Ist es darum nicht 
besser als sonstwo bestellt. Eben 
deshalb hat Viktor nach der Ver­
abschiedung des Gesetzes über 
die Individuelle Erwerbstätig­
keit beschlossen, der örtlichen 
Dienstleistungssphäre auf diesem 
Gebiet nach Kräften zu helfen. 
,,Offen gesagt, habe ich es auch 
schon früher oft getan“. er­
zählt Viktor. „Und nicht nur des 
Geldes wegen, obwohl es auch 
für eine sechs Mann große Fami­
lie ziemlich problematisch war, 
mit meinem Ingenieurgehalt aus­
zukommen. Meine Frau studierte 
damals an der medizinischen 
Hochschule, und Ich mußte die 
Familie allein ernähren. Doch, 
wie gesagt, tat ich das nicht nur 
des Geldes wegen. Ich liebe sehr

diese Interessante Sache und le­
se viel Fachliteratur. Daher kön­
nen sie wohl meine Freude vor­
stellen, die Ich empfand, als das 
Gesetz über die individuelle Er­
werbstätigkeit verabschle d e t 
wurde. Endlich konnte Ich mich 
offen und ehrlich meiner Lieb­
lingsbeschäftigung hingeben. Wie 
schön Ist das, sich nicht verstek- 
ken zu brauchenl“

Ja, dieser Meinung sind heute 
wohl alle Initiativreiche und un­
ternehmungslustige Menschen. 
Lange Zelt war bei uns diese Art 
Tätigkeit verpönt. Das Schlimm­
ste dabei war, daß sie auch als 
„illegale“ trotz alledem welterbe­
trieben wurde. Es wurde weiter 
gestrickt, genäht, repariert, re­
noviert. Und well das widerrecht­
lich war, demoralisierte das die 
Leute. Bis heute schmerzen noch 
diese „Wunden“. Offen gesagt, 
verhalten sich noch viele von 
uns abschätzig und voreingenom­
men dazu...

Im Zweikampf 
mit Schwierigkeiten

Vielleicht lassen sich gerade 
dadurch alle Schwierigkeiten er­
klären, mit denen die Enthusia­
sten der Individuellen Erwerbs­
tätigkeit konfrontiert werden. 
Nun aber zurück zum Fall Vik­
tor Klaus. Die Hilfe der örtlichen 
Organe diesem „Einzelgänger“ 
beschränkte sich auf die Ausstel­
lung eines Jahres-Gew e r b- 
schelns, für den er 310 Rubel 
zahlen mußte, und auf den Teil­
zahlungskredit von 2 000 Ru­
beln, den er schon längst ver­
braucht und sogar schon In das 
Familienbudget gegriffen hat. 
Denn die Reparatur von Farb­
fernsehern erfordert viele Er­
satzteile, auf die sogar die Atel- 
Hers monatelang warten müssen, 
geschweige denn ein Heimwer­
ker. Viktor war schon einige Ma­
le selbst In die Fernsehbetriebe 
von Leningrad und Moskau ge­
fahren; dort knüpfte er feste 
Kontakte, schloß Verträge über

Der Schule zugewandt Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken
Drei Jahre der Schulreform 

brachten keine wesentliche Ver­
besserung der Sachlage In der 
Schule mit sich. Der Lehr- und 
Erziehungsprozeß hat sich ei­
gentlich nicht geändert. Die 
Inspektionen und die Kontroll­
aktionen seitens höherstehender 
Instanzen haben zugenommen, 
das Ergebnis aber Ist gleich 
Null.

„Die Reform tritt auf der 
Stelle.“ Diese Bemerkung, die 
M. S. Gorbatschow auf dem XX. 
Komsomolkongreß des Landes 
äußerte, sowie die zahlreichen 
kritischen Äußerungen über das 
System der Volksbildung waren 
die Ursache für das Erscheinen 
der Thesen des Ministeriums für 
Volksbildung der UdSSR. Sie 
lenkten sofort die Aufmerksam­
keit nicht nur der pädagogischen 
Kreise, sondern auch der brei­
ten Öffentlichkeit auf sich. Das, 
was lange Jahre unter Lehrern 
nur inoffiziell gesprochen wurde, 
wird heute, unter den Bedin­
gungen der Pupllzltät und De­
mokratie, laut und vernehmlich 
erklärt: Die überholten Methoden 
und Beziehungen In der Schule 
können nicht den Inhalt fassen’, 
den die Schulreform fordert.

Mich, einen Lehrer, haben fol­
gende Zellen in' den Thesen stark 
beeindruckt: Die Gesellschaft 
muß sich der Schule zuwenden... 
Es gilt, die Beziehungen der 
Schule zu allen gesellschaftlichen 
Institutionen' entschieden1 zu festi­
gen... Ich will nur noch hinzufü­
gen, daß dies schon längst an der 
Zelt war.

Sehr oft kommen zu den' Bera­
tungen der Rayonabteilung für 
Volksbildung und den Seminaren 
der Schuldirektoren Mitarbeiter 
der Miliz, des Brandschutz­
dienstes und Ärzte. Sie berich­
ten über Rechtsverletzungen 
Minderjähriger sowie über die 
Statistik der Erkrankungen unter 
den Kindern und Jugendlichen.

Immer wieder warnen sie ge­
wohnheitsmäßig: Seid aufmerk­
sam, seid vorsichtig! Was haben 
sie aber selbst unternommen zur 
Unterbindung solcher Rechtsver­
letzungen? Sogar der einfache 
Besuch der Schule Ist für sie ei­
ne recht beschwerliche und mit­
unter schier unmögliche Sache. 
Nun haben sie also mit dem Fin­
ger gedroht und fort sind sie. 
Kurzum, der Direktor muß ein 
Allerweltskerl sein, für alles auf­
kommen' und geradestehen, auch 
für diese zusätzlichen, keinesfalls 
einfachen Pflichten. Wenn Ir­
gend etwas passieren sollte, wird 
gerade er zur Verantwortung ge­
zogen', nicht aber die Rechts­
schutzorgane. Diese haben Ja ge­
warnt! Meines Erachtens Ist es 
an der Zelt, daß diese Einrich­
tungen Ihre Aufmerksamkeit für 
die Schule wesentlich erhöhen.

Deshalb schlage Ich vor, daß alle 
gesellschaftlichen Dienste, die 
Beziehungen zur Schule ha­
ben, über eigens damit beauf­
tragte Menschen enge Kontakte 
mit der Schule pflegen. Sie müß­
ten für die Ergebnisse Ihrer Tä­
tigkeit Rede und Antwort ste­
hen.

Die Familie Ist zum Verbün­
deten bei der Erziehung und Aus­
bildung der Kinder zu machen, 
und zwar nicht durch Llebäugelel 
mit den Eltern, sondern durch 
die entschiedene Überwindung 
der Konsumentertideologie eines 
bedeutenden Teil von Ihnen, 
heißt es in den Thesen über die 
Eltern. Was tut sich In' der Pra­
xis? Die Eltern gehen Ihrem 
Beruf nach. Und das Kind, dem 
die Aufmerksamkeit seitens der 
Eltern fehlt, wendet sich der 
Schule zu. Diese aber Ist nicht 
Imstande, diese so nötige Erzie­
hung durch die Eltern vollstän­
dig zu übernehmen, obwohl der 
Schule auch so schon einige 
Funktionen rein' familiären Cha­
rakters übertragen wurden. Das 
paßt besonders denen sehr gut, 
die sich überhaupt nicht mit der 
Erziehung ihrer Kinder befassen 
möchten. Später, wenn das Kind 
bereits erwachsen Ist, hagelt es 
nur so Vorwürfe auf die Lehrer, 
daß die Individualität des Kin­
des nicht ausgeprägt ist und es 
keine eigenen Gedanken hat. Bis 
jetzt aber wird die sinnlose Situa­
tion weiter geschaffen, wo die 
Schule mit all ihren Kräften ver­
sucht, das Kind seinen Eltern zu­
rückzuerstatten, diese sich aber 
mit verdoppelter Energie dage­
gen wehren. Warum eigentlich 
muß der Schuldirektor persön­
liche Verantwortung für die Ver­
stöße. eines Schülers tragen, 
während die Eltern abseits blei­
ben?

Jetzt über die Erziehung der 
Kinder zur Arbeit. Heute erlaubt 
die körperliche und psychologi­
sche Entwicklung der Kinder ih­
re aktive Teilnahme am Arbeits­
prozeß beispielsweise schon im 
Alter von 12 bis 16 Jahren. Was 
steht der Teilnahme der Kinder 
an der Arbeit im Wege? Größ­
tenteils die Bestimmungen, die 
den Minderjährigen die Aus­
übung der meisten Arten der Ar­
beitstätigkeit erst im Alter von 
16 bis 18 Jahren gestatten.

Im Sommer sehen wir uns In­
folge des bürokratischen' Prozes­
ses der Arbeitseinstellung mit 
Problemen der Arbeitsvermitt­
lung der Schüler konfrontiert. 
Dazu bedarf es der Zustimmung 
zahlreicher Kommissionen und In­
stanzen. Deshalb pflichte ich 
restlos den Worten aus den' The­
sen bei, daß die produktive Ar­
beit der Schüler allerorts auf 
modernem Niveau zu organisie­
ren und gerecht zu entlohnen 

die Anlieferung gefragter Ersatz­
teile, kaufte alle möglichen Bau­
gruppen, Elemente und Geräte, 
um einen sicheren Vorrat zu bil­
den.

Die Aufträge erfüllt er schnell, 
dabei mit höchster Qualität und 
Garantie, denn davon hängt Ja 
seine Popularität unter den Kun­
den ab. Bis Jetzt ist Viktor dies 
gut gelungen. Nur einmal muß­
te er unentgeltlich einen Mangel 
beseitigen, sonst hatten seine 
Kunden nie etwas beanstandet. 
Dabei erfüllt Viktor alle Auf­
träge In höchstens drei (I) Tagen. 
Selbstverständlich mangelt es 
bei Ihm nicht an Kunden, die sei­
ne Dienste sehr gern in Anspruch 
nehmen, denn die Tarife sind 
hier genauso wie In einem ge­
wöhnlichen Atelller.

Ob Viktor schon einen Gewinn 
von seiner Arbeit hat? „Nein, 
bis Jetzt habe Ich nur Schulden“, 
sagt der Heimwerker lächelnd. 
„Aber Ich stecke mit meiner 
Werkstatt Ja erst In den Kinder­
schuhen und schaue mit Zuver­
sicht In die Zukunft.“

Um Optimismus kann man die­
sen energischen Dreißiger nur 
beneiden.

Seine innigsten Träume
Daß die aufrichtige, ehrliche 

Tätigkeit solcher Enthusiasten 
für unsere Dienstleistungssphä­
re von großer Wichtigkeit ist, 
liegt auf der Hand. Warum blei­
ben sie Jedoch In dieser neuen 
und komplizierten Situation ohne 
Jegliche Unterstützung? Hätte 
Viktor weniger Probleme, wäre 
auch seine Tätigkeit Intensiver 
und erfolgreicher. Und dadurch 
würden doch letzten Endes alle 
gewinnen. Solche „Einzelgänger“ 
wie Viktor, verlangen ja auch 
nicht allzu viel. Viktor braucht 
zum Beispiel einen kleinen Raum, 
wo er wenigstens die zu reparie­
renden Fernseher aufbewahren 
könnte (In seinem Vorzimmer gibt 
es höchstens für zwei Apparate 
auf einmal Platz). Einmal er­

ist. Die Beziehungen zwischen 
Schule und Produktion werden 
durch die bestehende Bestim­
mung über den Trägerbetrieb 
reglementiert. Doch die Erfahrun­
gen vergangener Jahre zeigen; 
daß der Trägerbetrieb Juristisch 
nicht verpflichtet ist, Bedin­
gungen für die Erziehung der 
Kinder zur Arbeit zu schaffen. 
Völlig anders wäre die Situation, 
wen!n die Beziehungen zwischen 
Schule und Trägerbetrieb kein 
empfehlendes Dokument, son­
dern ein Gesetz regeln würde.

Ain meisten freute ich mich 
über die in den Thesen' enthal­
tene Idee, die Bildung unbe­
dingt zu humanisieren. Heute ar­
beitet das Kind nicht mehr mit 
Herz und Seele.

Nicht überall Ist der Unter­
richt im Fach darstellende Kunst 
und Ästhetik auf dem erforder­
lichen Niveau. Für das Fach Li­
teratur ist die Stundenzahl viel 
zu gering. Versuch man einer, 
In 21 Unterrichtsstunden Lew 
Tolstoi — sein Leben und sein 
Werk — zu erkennen und zu er­
fassen. Andererseits kann man mir 
entgegnen, daß eben nicht alle 
Humanisten sein können'. Unser 
Land braucht Ingenieure und auch 
Bauschaffende. Doch wir sollen 
keinesfalls die geistige Bildung 
und die Innere Kultur außer acht 
lassen. Jeden Mensch muß sie ha­
ben.

Und nun einige Worte zum 
Kaderproblem. Tatsächlich muß 
man die Schulreform mit der 
Reform der Lehrerausbildung be­
ginnen. Beim Hochschulabsol­
venten offenbart sich gleich in' 
den ersten Tagen seiner Arbeit 
in der Schule seine methodische 
Inkompetenz, die Unkenntnis 
progressiver pädagogischer Theo­
rien. Das aber bedeutet, daß er 
hinter dem Leben zurückbleibt, 
was In unserer Zelt einem dem 
beruflichen Versagen glelch- 
kommt. Deshalb müßte der 
Jun'gspezlallst vor seiner Dlplo- 
mierung unbedingt erst mal ein 
Praktikum im Bereich der Volks­
bildung ableisten. Das würde die 
Verantwortung der Kader erhö­
hen und die Kaderbasis der Schu­
le wesentlich verstärken.

Zur Zelt liegt es auf der 
Hand, daß die Thesen des Mini­
steriums für Volksbildung der 
UdSSR zu einem Sprengmecha­
nismus für den Konservatismus 
der alten' Schule werden müssen 
— unvollkommenen Systems ih­
rer Leitung und der Überholten 
gesellschaftlichen Auffassung des 
Systems der Volksbildung.

Wilhelm WITKOWSKI, 
Verdienter Lehrer der Ka­
sachischen SSR, Direktor 
der Mittelschule Nr. 7 in 
der Stadt Energetltscheskl
Gebiet Alma-Ata 

wärmte die Hoffnung sein Herz 
— man hatte Ihm einen „verlas­
senen“ Raum gegen... 1 000 Ru­
belfl) Pacht angeboten. Er Ist Ja 
schließlich nur ein Heimwerker 
und kein Betrieb, der sich solch 
eine Miete leisten könnte. Inzwi­
schen stehen aber viele Räume 
und Keller in Semipalatlnsk leer.

Viktor Ist gezwungen, Annah­
mestellen für alte Fernseher auf- 
zuzuchen, um da nach Einzeltei­
len herumzubuddeln, obwohl 
auch das nicht erlaubt Ist. Viel­
leicht könnte Ihm durch die 
schriftliche Erlaubnis einer zu­
stehenden Behörde dabei geholfen 
werden? Umsomehr, daß diese al­
ten Apparate In ’ der Annahme­
stelle sowieso meist nur zerschla­
gen werden.

Schon Jetzt erfüllt Viktor Auf­
träge, die sogar die Atelllers 
nicht übernehmen. Selbstverständ­
lich verlangt eine solche Ar­
beit allerlei feine Meßgeräte, die 
Viktor sich ebenfalls auf eigene 
Kosten besorgt. Eine Verleihsta­
tion, und eine Handelszentrale, 
die ihn und Seinesgleichen mit 
solchen Geräten und nötigen Er­
satzteilen versorgen würden, 
schweben Ihm auch nur In sei­
nen Träumen vor.

Und doch ist Viktor zufrie­
den. Er Ist ein Meister! Man er­
kennt ihn auf der Straße und be­
grüßt Ihn von weitem. Er be­
faßt sich mit einer nützlichen 
Sache und empfindet dabei gro­
ße Genugtuung. Ab und zu träumt 
er aber doch von einer besseren 
Wohnung, von einer gemütlichen, 
nach allen Regeln der Sicher­
heitstechnik ausgerüsteten Werk­
statt, von einer zentralisierten 
Versorgung mit den nötigen Er­
satzteilen usw. Jedoch bleiben 
das leider nur Träume.

Alexander DIETE, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Im Bild: Viktor Klaus In sei­
ner provisorischen Helmwerk­
statt.

Foto: Jürgen Witte

Was sich
Des wor do selemolsch an eh. 

nem Ruhetag, wie Natalje vam 
Bodestrand, vertieft In ihre ge­
heime Gedanke, sich uf de 
Heimweg machte. Und do ufm 
Asphaltweg nähert sich ehre e 
Auto un 1s newer ehre stehne 
gebllwe. „Hallo, Mädel, gehscht 
du in die Stadt? Ich nehm dich 
gern mit“, rief der Mann am 
Steuer, Natalje hot sich den 
Mann gründlich beguckt. Er hot 
kei schlechter Eindruck uf se 
gemacht. „Danke“, sogt se, 
schenkt dem Mann, der ehre die 
Wagetür geöffnet hot, e zärt. 
Hches Lächle, un stieg el. Der 
Mann, um zu zelje, wie arg ehm 
des Mädel gefällt, legt vertrau, 
lieh sein Arm uf Ihre Schultre. 
Natalje schlug ehm heftig uf die 
Finger, blitzte ehne mit Ihre 
schöne, grüne Auge zornig ah.

„Mit mir könnt Ihr sowas net 
mache, ich verzichte vuh Eich 
mitgenomme zu werre“, sogt se 
blßlg un steigt aus.

„Na, Menschsklndl Lof doch 
net gleich weg, Ich mach dr doch 
nix. Du gefällscht mir, du bischt 
gerod der Typ, den Ich mr Immer 
gewünscht heb.“

„Des hew Ich bemerkt“, sogt 
die Natalje mit elsljer Stimm. Un 
do drbei denkt se, so for sich, 
du bischt och so ehn Mann, den 
Ich mr Immer gewünscht heb. 
Awer dodrweje brauchscht net 
zu denke, daß Ich dir gleich um 
de Hals falle werr, nee! E Frau 
muß sich streng un zurückhal­
tend benehme, wenn se will, 
daß der Mann wie so eh Hündje 
mltm gekringelte Schwänzje hl- 
ner ehre her lofe soll. Der Mann 
steigt aus, packt ihre Hand un 
sogt:

„Komm hüpf nel, du ängstljer 
Floh, Ich schwers dr, ich mach 
dr nix.“

„Loßent mel Hand los, sunscht 
muß ich Elch ohrfeige.“

„Oh! Des muß Jo eh Vergnüje 
sln, von so ehnem Händje ohr. 
felgt zu were“, sogt der Mann un 
lacht üwers ganze Gslcht.

„Denkent Ihr werkllch, na 
dann bitte“, sogt se ernst un 
knallt dem Mann ehnl Ins Ge­
sicht. Sei Hornbrlll 1s bis an die 
Nasespitz gerutscht.

„Donnerwetter, Mädel, du 
bischt awer frech! Die Ohrfeig, 
die du mr ins Gesicht geknallt 
hoscht, gellt viellelch deinem 
zukünftlje Mann“, sogt der Mann 
verblüfft.

„Sogent ehmol, warum duzend

Das Puppenspiel ist 
eine ernste Sache

Für viele Einwohner des Dor­
fes Schischkdjio Im Rayon1 Kusta- 
nal war es unverständlich, warum 
Maria Lämmer aus der Stadt 
plötzlich Ins Dorf umgesiedelt 
war. Sie wählte sich eine unge­
wöhnliche Beschäftigung: Im ört­
lichen Kulturhaus übernahm sie 
die Leitung des Kindersektors 
und begann mit den Kindern... 
Puppen zu basteln.

Zunächst waren es vorwiegend 
lustige Petruschkas. Diese Pup­
pen lassen sich enfach und leicht 
basteln. Die Kinder freuten sich 
von ganzem Herzen, wenn die 
Petruschkas, mit eigenen Hän­
den angefertigt, Ihnen „gehor­
sam“ und fast lebendig wurden.

Die Puppen waren schon Im­
mer eine ernste Leidenschaft von 
Maria, und sie beschloß, Im Dorf 
etwas später ein Kinderpuppen­
theater zu gründen. Die ersten 
zwei Aufführungen brachten Er­
folg. Jetzt wollten die Kinder 
etwas Interessanteres und Kom­
plizierteres schaffen.

Nicht leicht ging es weiter, 
aber in kurzer Zelt wurden fast 
zwanzig Marionetten fertig. Das 
waren große Puppen, Clowns, 
Affen, einige Schmetterlinge, 

Strauße, Schildkröten, Hunde, 
Katzen usw. Das Haus von Maria 
Lämmer war zu Jener Zelt einer 
Nähwerkstatt ähnlich. Oft, wenn 
Maria Im Kulturhaus etwas nicht 
zu Ende führen konnte, nahm sie 
Arbeit nach Hause.

Als genügend Marionetten fer- 
tlg waren, stellten die Kinder ein 
Programm zusammen: die passen­
den Gedichte wurden ausgewählt, 
und die Musik aufs Tonband auf­
genommen. Nun war der Tag der 
Erstaufführung da. 24 Junge 
Bühnenkünstler nahmen daran 
teil. Der Erfolg war groß.

Seit Jenem Tag sind schon drei 
Jahre verflossen. Etwa zwanzig 
Darbietungen gaben die Kinder 
in Ihrem Helmatkolchos „Fried­
rich Engels“, In den Nachbar­
dörfern Woskressenowka und 
Osjornoje.

Was Ist für dieses Puppenthea­
ter heute kennzeichnend? Die 
ständige Suche nach etwas Neu­
em, Unbekanntem, Interessantem, 
sind doch die Kinder wahre 
Schwärmer. Außerdem kann man 

•sie leicht für eine Interessante 
Sache anfeuern und begeistern.

Maria Lämmer versteht es gut, 
diese Eigenschaften bei den Klei­
nen zu entwickeln. Ihre Tochter 
Irma sowie Walja und Erika 
Gottselig sind Ihre ersten Helfe­
rinnen. LJuda Schabllk, Tanja 
Wagan, Lena Wlttmann und Oxa- 
na Samonjuk sind Ihrer Lieb­
lingsbeschäftigung nie müde. Sie

liebt, das
Ihr mich, Ich kann mr net erinn. 
re, daß mir zwei zamme Schwel, 
nehlrte wore“, sogt die Natalje 
hitzig.

„Ha, Schwelpehlrte, Ich soll 
dr wohl erseht ehn Helratsantrag 
mache un dann erseht duze“. Sei 
Worte hen wie blanker Hohn 
geklunge.

„Vielleicht“, sogt des Mädel 
stolz. „En Mann muß Immerhle 
wiße, wie mr sich mitm fremde 
Mädel benehmt.“

„Hör ehmol Mädel, ich glob, 
du lescht zu viel Liebesbücher, 
steig el, du feiges Hoseschwänz- 
Je, sonscht muß ich dich uf mel 
Händ in de Wage tröge.“

„Prowlerents net, sunscht ver­
kratz ich eich Eier schönes Ge­
sicht.“

„Na, gut! Ich wllls prowlere“, 
sogt der Mann scherzend, packt 
se, trogt se In die Maschln un 
loscht se uf de Sitz runer. Na­
talje hot Jo bissel mit ihre schlan- 
kl Bein gestrampelt, de Kopf hot 
se ower ganz sachlich an sei 
Brust gedrlckt, — die ganz Sach 
hotre gor net schlecht gefalle — 
un sogt so trelherzlch: „Was 
wellent Ihr dann von mir, Ihr 
kennt mir Jo gor net.“

„Dodrum geht's Jo grod, ich 
will mich Jo och mit dir näher 
bekannt mache. Ich heiß natür. 
lieh Max.“

„Un ich heiß Natalje.“
„Na, Gott sei dank! Des 1s 

immerhie schon was.“
Die Natalje wor uf ehmol wie 

ausgewechselt, hot ogefange zu 
plappre un zu lache, un hot den 
Max immer lieblicher ohgeguckt.

„Sehscht du starrkepplches 
Kind, wenn mr welle, könne mr 
uns ganz gut verstene. Du ge­
fällscht mir arg, ich denk, aus 
uns zwei kanns noch e schönes 
Ehepoor gewe“, sagt dr Max 
liebevoll.

„Halt oh de Wage, ich wohn 
do, ich muß raus.“

„Na gut, geb mr del Telephon­
nummer, ich ruf dich oh, un 
dann kansch mr och söge, was 
du dodrlwer denksch.“

„Gut, ich will mrs durch de 
Kapp gehne losse“, sogt die Na­
talje un fliegt wie so e Täubje 
weg.

Seit dem Tog wore schon 10 
Tage vergange, wo sich die zwei 
getroffe hen. Awer van gester 
oh 1s kei Lewenszelchen vom 
Max zu höre, un des macht se 
wüfig un bös uf die ganz Welt. 
Un do kllngelts Telephon. Des 

können von früh bis spät an den 
Puppen herumbasteln und mit Ih­
nen üben.

Mit der Zelt waren auch eini­
ge Erwachsene fürs Puppenma­
chen begeistert. Da man zwischen 
den Puppendarbietungen oft Tän­
ze oder Lieder In Ausführung von 
Kindern brachte, nähten die Omas 
und Muttis Kostüme dazu. Ottilie 
Bosch zum Bèlsplel Ist eine echte 
Meisterin dieses Fachs. Olga 
Flchter und Valentine Gottselig 
sind Immer bereit, anderen behilf­
lich zu sein. Wenn nötig, kommen 
Alla Bosch und Ida Wlttmann 
nicht nur mit Ihren Vorschlägen, 
sondern auch mit konkreten Ta­
ten. Bel der Bühnengestaltung 
Ist die Lehrerin der hiesigen Mit­
telschule Pauline Lehmann uner­
setzbar.

Einmal kamen die Leiterin der 
Kulturabtellung Ljubow Schesta­
kowa und der Regisseur des Ku- 
stanaler Puppentheaters zu den 
Laienkünstlern von Schlschklno 
zu Gast. Und seither halten die 
professionellen Bühnenkünstler 
mit den Laien Freundschaft. Ma­
ria fährt oft zu Ihnen, um Rat zu 
hoben, manchmal nimmt sie auch 
Ihre Fans mit, um mit Ihnen eine 
Puppendarbietung In Ausführung 
der professionellen Bühnenkünst­
ler anzusehen. Als Im Kustanaler 
Theater das Puppenfestival statt­
fand, brachte sie alle Ihre Mit­
glieder mit. Alle waren davon 
begeistert.

Die Kinder Heben Ihr Puppen­
theater, und die Zahl der Theater­
freunde wächst von Jahr zu Jahr. 
Alle können sich aber unmöglich 
daran beteiligen. Die Bedingun­
gen gestatten es nicht. Der Dorf­
sowjet, der Vorstand des hiesigen 
Kolchos und seine Parteiorganisa­
tion mißachten einfach diese nö­
tige Arbeit. Nur noch die Produk­
tionskennziffern1 Interessieren sie. 
Alles andere als ernst verhalten 
sich die verantwortlichen Genos­
sen zu den Puppen1. Die Puppen 
werden es schon verschmerzen, 
aber die Kinder?

Maria Lämmer Ist zwar eine 
Enthusiastin Ihrer Sache, Jedoch 
mit Elfer allein kann' man nicht 
weit vorankommen. Deswegen 
verliert sie manchmal den Mut. 
Man will sie im Kolchos nicht 
verstehen. Die Kinder kommen' 
und kommen aber ins Kulturhaus. 
Und die Leiterin des Puppenthea­
ters faßt wieder Mut und eilt zu 
ihnen. Wiederum wird geprobt. 
Sind Puppensplele doch eine ern­
ste Sache.

Ludmilla KAIN

Gebiet Kustanal

neckt sich
Mädel 1s hlegeloffe, daß se ge- 
sterzt is, hebt de Höhrer ab... 
Un wie se zurück zu ihrer Mut­
ter komme 1s, sogt se stolz:

„Der Max wors, er sogt er 
kann an nix anres nimm! denke, 
wie an mich.“

„Na Gott sei dank, du gehscht 
die zwei Tog bös rom, wie wenn 
dr die ganz Welt beleldicht 
hätt.“

„Er hot mich in Cafe eigela- 
de.“

' Wie die Natalje ins Cafe ge- 
komme wor, hot se der Max 
schun von weit gesehe un hotse 
an der Händ an de gedeckt Tisch 
geführt, wo eh blldhüpsche Mä. 
del gesesse hot.

„Ah, do bischt du Jo endHch 
mein Schatz. Ich will dich be. 
kannt mache mit mel Herzens...“ 
Awer weiter könnt der Max sei 
Red net bringe. Wie die Natalje 
die hochmütig, stolze Frau ge- 
sehne hot, Ises wütig worre, wie 
wild, blitzt erst die Frau un 
dann de Max oh. un dann knallt 
se ehm die zweit Ohrfeig ins 
Gesicht.

„Ach so, du hoscht mich elgelo- 
de, um mich mit die Verliebte be- 
kanntzumache. Ich will dlrs zelje, 
wie mr mit so Fraue umgeht, wie 
ich bin, erst splelscht de Ver­
liebte, dann loscht von dir nix 
höre. Ich will wisse, wem del 
Herz gehört, der bemahlte Popp, 
wo gleich fortgeloffe 1s, oder 
mir?“ Der Max wor wie vom 
Blitz getrofe stehne gebllwe.

„Des wor Jo mel Schwester, 
die Hella, Ich wollt dich mltre 
bekannt mache“, sogtr nieder, 
geschloge.

„Del Schwester, oh verzeih, 
Ich heb gedacht, Ich hätt eh 
Nebenbuhlerin vor mir. Oh, was 
fer eh Schänd, daß Ich mich 
geirrt hab.“

„S 1s kei Schänd, sich zu Irre, 
awer s 1s eh Schänd bei ehnem 
Irrtum zu blelwe.“

„Gewiß bin Ich Jeeert nlmml 
dein Typ?“

„Ach was, du hoschts Jo num- 
me getone, well du mich Heb 
hoscht, mel kleines Haseöhrche, 
komm, mr gehne nach Haus, du 
zltterscht Jo am ganze Leib.“ Un 
do verbarg se zitternd und be­
bend Ihr Gesicht an sei Brust, 
umklammerte sich an seiner Hand, 
als ob se ohne dem Halt In de 
Abgrund versinke müßt.

Emilia SPULING

Praktische 
Ratschlage

Fliesenbeläge
Fliesen schützen genauso wie 

Anstriche die Wand vor äuße­
ren Einflüssen und dienen zum 
Schmuck der Wand. Das Belegen 
der Wände in Küche und Bad 
darf aber nicht über die Paneel­
höhe hinaus erfolgen, damit die 
Atmungsaktivität der freibleiben­
den Fläche gewährleistet bleibt. 
Eine Faustregel 'besagt: Ein Drit­
tel Paneel, zwei Drittel Putzflä-

Soll nur ein kleines Wand­
stück gefliest werden, wird man 
normalerweise stets mit ganzen 
Fliesen auskommen. Anders ist es 
bei größeren Wandflächen, z. B. 
im Bad. Hier wird es sich kaum 
vermelden lassen, daß Fllesen- 
stücke zu schneiden sind — ei­
ne Arbeit, vor der wohl Jeder 
Anfänger den meisten Respekt 
hat. Dabei Ist das gar nicht so 
schwer.

Verwendet werden Glledermaß- 
stab, ein Lineal, ein Faserschrei­
ber. Nachdem der Schnittverlauf 
angezeichnet Ist, wird am Line­
al, das man fest auf die Platte 
drückt, mit dem Glasschneider 
unter festem Druck einmal ent­
langgezogen. Mehrm a 11 g e s 
Schneiden würde unsau' 
Bruchkanten zur Folge ha 
Nun ist die Platte zu brechen, 
dazu legt man sie genau Im 
Schnittverlauf auf eine Tisch­
kante, drückt mit einer Hand 
die eine Platthälfte fest auf den 
Tisch und bricht mit der anderen 
Hand die zweite Plattenhälfte ab.

Man kann die Fliese auch über 
das Knie legen und sie dann mit 
beiden Händen durchbrechen. 
Will man allerdings einen schma­
len Streifen abbrechen, ist eine 
Kneifzange zu Hilfe zu nehmen,

Dämmung von Körperschi. *i
Der Ausbreitung von Körpter- 

schall kann entgegengewirkt wer­
den, indem zwischen die Berüh­
rungsflächen, an denen sich die 
Schwingungen von einem Bau­
werksteil auf den angrenzenden 
übertragen, körperschalldämmen­
de Stoffe eingelegt werden. 
Besonders die technische Gebäu­
deausrüstung, wie Zentralhel- 
zungsrohre, .Wasser- und Abwas­
serleitungen, aber auch Wasch- 
und Haushaltmaschinen, können 
Lärm verursachen, der sich dann 
In dem unmittelbar berührten 
Bauwerkstell ausbreitet.

Trittschalldämmung
• Störender Trittschall kommt 

bei fast allen, von oben als Fuß­
boden genutzten Decken geringe­
rer Masse vor. Da es sich dabei 
um Körperschall handelt, wird 
auch in ähnlicher Welse, wie zu­
vor beschrieben, gedämmt. Ge­
ringer Trittschall kann bereits 
durch elastische Fußbodenbeläge 
erheblich gemindert werden, 
stärkerer Trittschall wird durch 
schwimmende Estriche behoben.

Bekömmlich soll es sein
Ob zu Abend warme oder kal­

te Speisen verzehrt werden, Ist 
nicht entscheidend. Wichtig Ist: 
Das Abendessen soll ein gut ver­
daulicher, leichter Tagesaus­
klang sein. Nicht zu reichlich, 
nicht zu gehaltvoll und nicht zu 
spät — dies sollte die Faustre­
gel sein. Üppige Abendmahlzei­
ten rufen einen schlechten Schlaf 
hervor, unausgeruht, unlustig 
würden wir den neuen Tag be­
ginnen.

Was wäre zu empfehlen? Ma­
gere Käsesorten, Quark, Frisch­
obst, Gemüse (möglichst als Roh­
kost zubereitet), magere Fischer­
zeugnisse, mageres Fleisch, welch 
gekochte Eier oder leicht verdau­
liche Eierspeisen und Vollkorn­
produkte auswählen. Warme Spei­
sen können gedünstet, gedämpft, 
gargezogen oder In Alufolie ge­
gart sein. Wer unbedingt Gebra­
tenes verzehren möchte, dem sei 
eine antihaftbeschichtete Pfan­
ne empfohlen.

Bedachtsam sollte man Salate 
zubereiten. Fetthaltige Salat- 
mayonnalse Ist sowieso nicht 
überall beliebt, doch saure Sah­
ne wird gern und reichlich ver­
wendet. „Schlanker“ lassen sich 
Salate aller Art mit etwas ZltrcA. 
nensaft, Buttermilch und ein paaij- 
Tropfen Salatöl zubereiten, auch 
Marinaden von Gewürzgurken 
oder Sauerkrautsaft können ei­
nen pikanten Geschmack hervor­
rufen.
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